


! : Jir gebe:1 kei:1e I:1tervisws. ! : ~ir geben Interviews. ~ir haben schon 
immer I:1 terviews gegebe:1. 1l.lco mein Küns tler:1ame ist Lutz. Ich spiel . 
jetzt seit ei:1em 3/4 Jahr Gitarre, U.'1d bel1errsche vorwiegend die Slap­
tech:1ik auf mei:1em Bass. Hab mich somst eigentlich vorwiegend .nit Trash­
i,le tal beBchäftigt, bi:1 aber auf Umwegen. zum Reggae gekommen. ;,:ESSER 
BA;TZ..\.111 ist eine sehr gute Band, möchte ich dazu bloß sagen. ! : Zur Band 
gehöre.:1 zwölf :Via:1n. ?: ·.10 s.inddie heute? ! : Es gibt Unsti=ig;;:eiten i:1 
der Ba.:1d. ·.'fir haoen !.l.:1s gestern eigentlich aufgelöst. U:1d jetzt ·.-1olle.:1 
~ir bloß :1och ••• ~eil ja bei u:1s so~ieso das Geldverdiene:1 im ~ordef~ 
gru:1d s ten,t, jetzt noch die Sachen zu Znde :nache;1. Die anderen sechs 
wollte:1 nmcht mitko,n:,.en. Aber eigentlich si.:1d wir sechs. Seehs U.'1d zwölf. 
! : Aber eige1ltlich si:1d wir vierzehn. Die helfen unserem 1.rech:li:<::er. ?: 

'..'lelche N;usü: hörst. du sonst gerne? ! : Ich hab mich vorwiege!ld .ni t Gerhard 
3 chö:;.e be sc"1äf tig t, 1ud ich gla Qoe, das ist f ür j ede!l.. ifasiker die ei!l.zige 
Zuku:1ft, A:1dre Heller !.l:1d Herma:1n ven 'Teen. Ji:1d doch sehr zugkräftige. 
Persönlicnkei ten. Unserer .musikalischen Laufbahn gewesen. 7orwie.gend ge- . 
falle:1 mir dabei die Bassgitarrenläufe. ? : ·.-:aan Hird e!.lre erste LP er­
schei:1e'.l? ! : ·.Tir haben U.'1s jetzt mit der G:::!.lppe KARUSSEL kurzgeschlossen 
U.'1d wol l en i:1 .'/estberliner •.ronstuä l os gehen,aber da ~ibt es noch leichte. 
Probleme mit U..'1s erem Eelikop ter, weil sich die Firme:1 !loch streiten., was 
sie nu.'l drauf drucken auf die rechte u:1d die li!l.lce Seite. Ich kan..'1 dazu 
:lichte näheres sagen. ?: :lo kommt ihr her? ! : Aus dem . .1, rbeiteroilieu.· 
Ich .iarf hier kurz eL1 paar Berufsbezeich:1u!lge,1 angeben: U.'lser 3assis t ist 
ei::r Gießer, U.'1ser Saxopi10nist, der :1icht raehr mitspielt, ist ei'.1 Gießer, 
!.lnser 3ci:J.lagzeuger ist maurer, aber eigentlich Gießer e,ewesen, und wir 
i:J.abe'.1 zusarI1:".en ei:1e J!.lge:1dbrigade im ·mB GI3AG in Leipzig, aber U..'1ser 
Fördervertrag ist von einer Partnergießerei in !.l.:rnerer Partnerst°adt ~ud~ 
wigsfelde - und i'lenn wir groß sind, wolle:1 ·:1i::: ganz tolle Musik machen. 
·.7eil: der ·Gießerberuf ist einfach. so überlaufen., wir sind. ja wie. gesagt 
1.8 Gießer bei u:1s in der Band, U.'1d wir arbeite.n. bei GISAG - aEtl. so, Fir­
menname:1 dürfen wir n.icht ne!l:1en, deshalb nennen. 71ir hier die GI3AG nicht 
- Igeros ist ::ieine L-;eDlingsgruppe, beso'.lders der~n b"eiden Hits, Yamos. A 
La Plaia, und wie hieß der andere - Ntengo di Nero - u:1d nächstes Jai:J.r, weni 
wir 5a!lz viel Geld haben, wo fa..:i.ren wir dann hin? ! : "Nir vio1 ·~en an die Ost­
see fahren, in das ?erienheim 'Ludwig :tenner' der 'IBB GISAG, den.'.l. die, 
Privilegie:1 wol:en wir einfach noch genieße.n. Hier B!.lch noch mal vielen 
Dank .'.lach L,~d,.ügsfelde an unseren Par• tnerbe trieb, der !.lns einen J'örderver­
trag ge-gebe:1 ,1at, bestenend aus 3in.em ·,'/ 50 !.l:ld ei:1er Gießereianlage im 
'riefdr!.lc'.~gießen - ! : l;jein, Sandfor.:ngieß~ ? : Kn:1:1St du noch ·aaJ zum -. 



' "T1 .., 
0 
0.. 
C,l 
t:) 
:::r c:: ,.... ,.... 
0 -,.... .o 
0.. 
0 ::s 

·~ 
0 

l"Cj 
~ 

~ 

1N . c:: -~ ::s 
OCl ,.. 

'-c:: 
0.. 

· ~ . 
~ ~= ::s 

OCl 
0 ..., 
~ -Vl 

0.. 
(i) 

fJQ 
~ 

= '-

. · .. 

~ 
~ 

-■ -C: 
< 
-■ Q) 

-· -C 
< 
-■ Q) -

-/};:ttYX\;\/\:\?;\\}),:I?\?\\\::. 

.....,, .....,, 

► ::s ,.... 
0 
0.. -· -c:: 
< -· ~ -.,.._ .,.._ ,.. 
fJ) 

~ 
OCl ,.... 
0 

'-c:: 
0.. 
~ . 

Gia ße:i sage:i? ! : I eh g la ube, jeder, J. er sic.:1 .ni t ~.-1S3S3ct. ~).:.IZ) .. ~:·r be­
schäftigt, wird sich vorher dar~ber erku:1dig~ haben. ~ir ~öchten jetzt 
dazu keine weiteren .:.uskünf te geben. Ic:'1 bitte um '.co:1kre te J'rage:1. ? : 
··;elca1e Ze:rnuren hattet ihr i:1 der 3cü:.üe? ! : Ich habe :!lic;:i voreiegend 
auf J,5 beschränkt. Ich bin ger:1e Schüler gewesen. 3ear gerne. Ich habe 
jetzt vor, eine ganz große musikalische Laufbahn zu starten, grade eben 
durch ~ei:1 Talent, welches icn in mir spüre - ich glaube, jeder ~usiker 
muß das irgendwan:1 mal spüre:i - und bei .mir ist der Augenb lick gekommen. 
Ich glaube , Rudolstadt bietet einen 2,uten .'\nlaß. Also Jungs, komn1t nach 
Rudolstadt! ? : ·:ras sagt dazu die Clubchefin? 812 udia: ÜB3LST ! ? :Kannst 
Du Notenlesen ! : Ich habe deine Frage hicht verstanden. Ob ich Brote 
lese,1 lcann? ? : Als ich gekom::1en bin, lnabe ich mich wahnsi:i,üg gefreut 
wegen der Jotenständer. Endlich mal junge Leute, die nach Roten spielen. 
Ich finde das ganz toll. ! : Das sieht aus wie Notenständer, es sind 
aber Comicbücher drauf, dann die Bläse r haben bei uns ziemliche Leer­
laufzei tei, und damit sie auch ·.'ias zu lache!l haben, lesen sie die Comics • 
Früher haben sie immer u:1s angeguckt - ich glaub, das war auch ganz 
luaitg. Die Comics bewegen. sich so zwischen Garfield und Atze. Darf ich 
~µeh mal de:i l:Jamen l,iOSAIK nenne::i, vir aind J'ans der vierten Folge. des 
Jahres 1972, als Abrax und Babrax mit dem Abb§ die Postkutsche mi~ den 
ö s terreiciü sehen Dragonern iibe ::'fallen, :L'1d als es da:1n :ni t ,{rach du.rchs. 
Kutzendach - ist das ein blödes ~ikro, das mncht Sprechfehler rBin -
also Kutschendach geht, da haben wir wirklich gelacht, ?: .7erdet ihr 
heute abend noch das kaputte Xlavier hier verwenden? ! : Das hängt davon at 
ab, ob unten 2äder dran si!ld. ~ir haben einen Klavierbauer dabei. ! : Der 
ist bei der Deutschen Piano-Union, alsc einer Klaviergießere i , die ist 
in Böhlitz-3hrebbarg, oder ist das noch Leutzsch? ! : Also in de= 1r&nz­
Flemmin;T3traße, wenn man die 3t::-aße vorgeht bis zur Georg-Schwarz-Straße, 
nach li11ks abbiegt und einige ;'ieter nach vor!'le gent, da!1n linlcs a·ocie ,~t, 
dann lcom:;it man also zum T:';B GI3,\G, alJo iie;r noc:JJI1.al viele Grüßc·e: an de!l 
'!3:2 GI SAG, und an ,use .:en :Tachb2.rbe trieb, das : :e tallgußwerk i!:3GU. Der hat 
u!ls erem 1~as zis t e n eL1e .~ervorragende .\usbild ung gegeben, er ist '.18!lli cJ:i_ 
jetzt •}i e ßar. ? : In 1:ie lche 3c iublade s t ~ck t L1r eure :.,usLc? ! ;, Sie 
paßt eigentl~ch in jede Schublade rein, aoer wir illöge:1 den Begriff Schub­
lade ,"licht, das ist doch eher ein 3egrif; aus der :,o lzvc,rarbei tung, und 
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Ges;;ern sah ich die I{E"N AFFAI:'tE i:illGIC Si:W!I. Und seit :::nde des ,-'.:on­
zertes warte ich auf irgend~iidadurch ausgelöstes ~aturereignis, das 
der ganzen ~elt zeigen wUrde, welch _bedeutende Sachen sich da abspiel­
ten. Da aber bis jetzt weder eine Sturmflut noch. eine Wanderdüne in 
Sicht sind und auch die Erdanziehungskraft weiterhin besteht, befr9it 
mich also nichts mehr von der Aufgabe, wenige tens einigen Leuten vorr, 
den Ge-s.-chehnissen zu berichten. 

Die NEW AFFAIRE aus Ostberlin gab am 4., 5. und 6 . August a ls 
Schlußat traktion des POPSOMI.IBRS ein Sondergastspiel in Rabedeul. Ver­
~ns talter waren das Jugendklubhaus '10. ~eltfestspiele', die FDJ-Kreis­
leitung Dresden-Land und das Kreiskulturzentrum Dresden. - Ich hat t e 
das Programm. schon Ende April beim Potsdamer OFF GROUND gesehen, und 
genauso lief es auch jetzt ab, aber das war egal - für gs ~inuten 
waren ich und sicher die meisten der 500 andächtigen und begeisterten 
Zuschaue~ in einer anderen ~elt. 

Schon einen Monat zuvor gab es ja in der Ostberliner Seelenbinder­
Halle ein Konzert, daß so grundsätzlich anders war alles alles bisher 
zu: Härende und über das man seitenlange Lobe shymnen hä t t.e schreiben 
müssen - das der ',VEDDING FRESEIJT. Ihr Geheimnis ist ebenso einfach wie, 
tiefliegend: sie spielen Songs f ür Stimme, Gitarre , Baß und Scnlagzeug, 
also nichts von vorneherein besonderes - aber es sind Songs, LiedE~ mit 
:1Ielodien zum. :ütsingen - es ist einfach POPf,\USl K. Aber die meisten 
- vor allem einheimischen - Bands können oder wollen gar nichts der­
gleichen. Und das ist eben der ~Unterschied. Mun könnte man sich ja 
mit der Begründung be gnügen, daß ·.vEDDHTG PRESENT aus England kommen 
und nur deswegen s.o 'andere' rilusik machen. Daß aber auch eine DDR­
Kapelle ganz herrliche Popmusik (d.h. zeitgemäß arrangierte Volkslieder) 
spielen kann, zeigte gestern die NEW AFFAIRE. 
Man muß sie wirklich selbst gisehen und gehört haben - sonst glaubt 

man es einfach nicht. Landauf, landab, und auch weltweit herrschen 
Mittelmaß, Plagiateund Retrospektiven, und al l zuoft . wird Kreativität 
erstickt durch Mangel an Geld, Technik, Or ganisation und Publicity. Und 
gleichzeitig stellen 6 KUnstler und 19 Techniker ein ~usik/Theater/ 
Tanz/Filprojekt auf die Beine - ~~des läuft! Es ist neu, spektakulär, 
avatgardistisch; und dabei so sorgfältig u.nd perfekt inszeniert: 
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~~d nicnt n~r ein Vor~a~g! V~e~a, viele. Gerada, schräg, Kreu~ ~nd 
a_u.er, q_aadrati3ch 1..u1d drsierlkig, aua ?olie und aus Stoff und in1n1er in 

~ewegung, bel3uchtet von vorn und hinten, unten und oben; mitprojizierten 

?ilxe~ und Dias, mi~ 3allettszenen .. ic~ ka~n das gar ~iaht besc~riibm, 

so~der~ höchstens unvollständig aufzähleho 
:,Ian muß selbst gesehe!1.. haben, 'Nie der Trorn.mler vor dem elektronischen_ 

Scnl:.1gzeug sitzt und der ;(eybaarder 'Tor dem DX7 - im Schneidersitz 

c2.bei nimmt man beide :J.!.l.r als Silhouette vor der hinteren Lein11va:1d wahr, 

a!.l.ifi der gerade - im Farbnegativ - im Film ei:ie Rose ihre Blätter ver~ 

liert, während der Sä:iger/Gitil!.:nrist 'HOT HOT BABE ' spielt u:id aui schma­

len, senkrecht hi'.i:!lge:1de:1 La::ilnwandstückche:1 vor und neben ihm derselbe 

Film, aber diesmal mit einer roten Rose, die hi:iten war grün 

wirklich, jede Beschreibung ist unzureichend. 

Die ~'/E'N AFFAIRE begreift sich a:hs Projekt, das viele Genres der Unter­

h2.ltungskunet in ei:ier Performance, einer ivIAGIC SHOW vereint.Ein wichti­

ger Bestandteil ist '.latürlich die Musik . Und hier bin ich genauso sprach­
los. ' TYI' :-10'.'.' BABE' - das ist ein Hit! I-: in \'le l thi t ! i)ire Gitarre. gar 

nicht mal sehr verzerrt, aber überaus elegant verhallt, überhaupt die 

_,\elodie, der "l.efrai'.1, die Harmoniewechsel • .• unglaublich schön. l'Tat ür ­

licn war nicht alles livs, 1.H1d Seqll.enze r, Drumcom::iuter und Bandmaschi -
0e0. le:Ee te ten ,.vertvolle :-Iilfe~. Einmal mußte ei.:.1.e Gitarrensaite_ gevve ch­
esl t werde;1, und ei:1..r!12.l 7-;aren ,~.ie elektronischen Tro.::L..:_€1:i kaputt (oder 

":'.12!.' das auc!l 3es ta:id teil der Shov"?), aber das waren die A!ls;1alW1en , die 

allerdings den perfe'.<:ten Gssamteindruck nur noch sympathischer :nachten. 

)er Sound war hervorragend abgemischt, die Tronaeln waren lall.t, hart,, 

eber nie k~irrend; sus dem 3y~thi kame2 gewaltige Soundgemälde, der 
Seque~zer t~~kerte ~ie ei~fallslos vor sie~ hin, u~d die Krönung ~ar 
•.TJieder d.as Sc~ifferkl2.vis r ... und .e.lles stereo wie im ·NoD.nzi&rner . 

~s standen zwar keine Plilschsessel de, aber viel Slzbänke fUr die Zu­

schauer. ~igentlich ein ~iderspruch, denn wenigs:ens die Hälfte der 

Zeit hörten wir die schäfs te Pop- d,h. Tanzmusik, aber selbe t wen:1 zum 

Ienzen Platz gewesen wäre, hätte ich Lich wohl sofort ~ieder hinsetzen 

oder we~igsteas an eine 

u~d wie de:in eine solch 
i>ste. ·.va:id leiuen müssen und mich fragen, ob 

' t ·- _ .. a.l.1ai" t achi5ne Performance UberhaLlp t mö 5lich+ 

ist .. 500 Zusci1e.uer starrten 90 Lli~ J. t en la!1g geban:1 t auf die Büh;1e, nach 
jedem So:ig gab es Szenenapplaus. :::ach dem Schlußvo.rhan; hatüJ }ich auf 
s :a:1ding ov2 tions geüofft - si '.{am~1e nicht - das Publikum ,_,;ar ':iohl noch 

in Gedanken genz bei der Show. 30 ~inQtea sind nur der 400 000 sta teil 

eines ~ e2sc~!e~lebens - aber : Ich glaute wieder an die DBR- Po9mQsik . 
( C) 7/8/08 
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Das erste mal, daß es an diese r Ste lle und in diese r Größe ei n 
' Int1ie '-?.ockkonzert5eb. uia Se82.enbi:1derhal la faßt im:;,erhin. 6000 

Leute • .6ei Depeche :&ode vor einem halben Jahr kamen die !latürlich 

(leide!'? - egal.) Aber bei NEDDHTG ?RESEl'/T? Abe r trotz offenbar 

unzureichende r ~erbung u~d Informa~~o n durch die Veranstalter 
waren dann doch etwa 4000 Zuschaue !' teilweise von weit he r ge ­
kemman. - Aus dem Ablaufplan eines i(onzertes mit melireren Be!lds 

s pllte man natürlich keine Rückschlüsse auf de i Quaiität der Grup ­

pen ziehen. Abe r hier war die ~eihenfolge , höflich gesagt , genau 

richtii : zuerst VOO VOO aus Polen. Langweilig und peinlich . Dann 
de?: 3erline r EXP.,\.l'JDER DES ?ORT.::;C:fR.LTTS . Gut , fast zu kur z. 2SELTi:JG 
3 . Primitiv , aber laut und zum mitbr ülle!1 . Pogo ! Jonathan lÜCI-ITilAH 

aus USA , ohne :i!ODERF LOV3RS . Nur mit Gi ,tarre. ',Vunde rbar, zwei zu­

gaben . I9e Cream 1/Ian , und natürlich Egyptian Reggae . Dan!l DIE A1'r­

DSREN , Ostbe rlin . Sehr gu t, mit allen bekannten Hit s . ' Pauls Hoch­
zeit ' als ii.ausschmeißer . 
~ann endlich die 'i.'EDDING PRESENT! Da stenen vier Leute auf der Büh­

ne , Zwei Gitarren, Beß, Tr ommler, und schon nahe den ersten drei 

Sekunden de s ersten Liedes merkt man : das hie r ist etwas uolll<o=en 

ander s s, das ist einfach to lls !llusik, des sind unglaublich einfache , 
einprägsame, aber nie pr i.nitive , somde= bril l iante Popso!lgs . Es 

liegt siche r nicht nur an den Gitarren, die gerade zu artistisc~ 

schnell gespielt ~urden (natürlich ging euch eine Seite kaputt) , 

ebe r keinesfalls mit hänpy- mö rt eliger oder jazzi ger Fingerakrobatik~. 

sonder n einfach melodisch •• Sinnlos, das weiter zu erk l ären. ~an 

kann sich nur die Musik anhören (und gar nicht oft genug) und dann 
einfach lostanzen. )as haißt für den ~undfunk : speieln, spi elen , 

spielen , und ftii Ami ga : pressen , pressen, pres~eQ , und zwar schnell­

stens . Und ·.7EDDiiJG P:.'tESZ,·TT : wiederkommen, u.nd zwar auch schnellstens 

~ir braac hen das! ~eigt uns , was ?opmusik: ist! An diesem Abend 
i/taten aie, und a lle begriffen die Le ktion . Pogo im ganzen Saal, 

tosender Beifall, ao hätte das noch stundelang gehen können . Und 
1 

den ~ua i kern machte es offensicht lichen Spaß . (Trotz de n DDR-

Tont echnik- Amateuren , die ·.viede r ei nmal den Gi tarrenreglsr nich t 

fanden - abe r das geb ich schon fast auf, hier zu protestieren) . 
~enn mich mein Schu.lenglisch nicht ]äuscnt , war die Seelenbinder­
nalle ·oiahe r der größte Sael , i,1 dem ·.7EDDING PRESEl'rC spielten. Und 

der Turm mit der Kugel , ja~te Peter , se i das hjchate 3auwe rk, dal 

er ,je :.. :1 sei:ram j u:i.g2.:1 LeOe:i sah . Das soll er mal .rullig zu t:a use 

erzähle~ , veilJ.eicht kom :en da~~ ~och mehr ~usikar her u~d sehen 
sici das ~al ~ebenbei ~it an . 

.10. Febr.89 

Billy 3ra aa i~ Fa unp alas t Dre sde n 

Unsere tollen ~un gs von der Scheunebrigade hat t en ihn auch in 
die s em ~ahr noch für einen Gig in der Provi nz chartern kön nen, 
den gitarren?un kend en Gilly. Nach eine r ; r o3~n Plakct5k t i0n 
war es verwunderlich, da ß i ra Vorverkauf l ed i gli ch 200 Le ut e geme in­
schaftlich ihre tic kets"erfroren". 
Dafür dann 3~ Frait ac~b3 nd allas bunt und r ei c~l ich □ ~ e rzahl ig 
versammelt, was Szen e sein will und vielleicht so ga r ist: vom 
lederbejackten Kqnstler ~it USSR- Sticker un d Basken~ütze übe r 
den langhaarigen, do ~es tiziarten Ex-Blu eser bis hin zur Slondge­
fär bten, die wohl üb e r S~ith und Cure gerade noch i m letzten Ja h r 
die Kurve von ilodern Hoh len zu Old Billy ret< rie gt haben dür f te. 
Die Organisatoren l ob ten sich gleich erst no ch ~al seljsc und 
überließen dann 8illy ( umJek ra .~p:lte J2 anz, we ! 3cs T-s l1i rt und 
stbndi ,i <1us dem Gesicht zu streichen de Haare) die a□ hne. 
Der röhrte auc h ga nz fi x. z,1ei, d r ei ;,,on;.s ins ,·:i;.; ro und ; riff dazu 
recht hurtig in die Saiten.(~an k de r ?~ unszre r Hallen~er a r e cht/ 

· Weill~Fans ~tand der Sound,wao dao Auditariu ~ , sezwun ~ene rrnaSen 
auf die Sitze festge118 gclt, euc!1 gebilh r3 nd zu wü rdi;en wu i5te.) 
Anschließ and du r fte de r be s te Punkrock-Tronsleter der □J~ auf 
die Bühne, übersetzte die ga~itzce ~ns ; r 3~~G v0n Billy in 
schnoddriges Be rlinerisch un d r;.:.noß soine Rolle sichtlich. 
Der I·1eister :i in 1,vi e de ru r:-i zei;;t2 uns all~n, \\'~S a r :...:nt ,~r CJuntry& 
Western verst eht - aber dann "boc k to Punkroc i< ac,ain". 
Mit einer schick polierten Halbresonanzgit~rre v;r de~ Jauch gi ngs 
rnunter weiter, · S?J tast ens da sch~a bj te eine ~elle des sozialen 
feelings e uf .üch □ bar , die iC:-, ,.1:Lr ;;rhu.'i'~ :;c:; :t ;;; . i...:;:L~ :or verhin­
derte Ger bC.ec Cic;lek~ ( 0 /, i Cor.t r,:c r.na chaiil~c t!-:~ wor l d'') di e 
Verständlichkeit c!er "lyrics" f ür DCR-Schulengl~sch-Kundi ge. 
Hübsc he Ansagen erneut, so die ~t 0ry vu n ~ns&ra~ _f~~i~a~ TV, 
welc~e s 8ill y ~e i ~ r o litso~c f ss tivE l zu~ Si~ga~ vo ~ " 3e t ~ee n Th ~ 
Walls" ins Progrc1,l1m einsztoktet :,a tte. l<urzr2feratG: über iia uern , 
satellites, i<8rl ~l~r x un d di8 F0ur Tops a l s s~ine ldJle ••.• , da­
zwisci1e;-i sei rie : u17 ~:s - c ll:~ ;~ ;-:~ ne tt • .:~ r ::cht:: ?!.!~k :'..:: ..... :ann 
ab"'r, als die ;1 us i k zu ,,1 reinen Fo;, ü~ e r sch1,eni:te . :Jil.1.y ha tte 
;1itscreiter aus U!( ein:;eflogen, ein~n Suc! ,:ie,::.:~as~ ,,,lrc0nC: ( wie 
hie::, C8r ::oc:·i glei.:h7) e,;il ·:rss L!;;c.! L zi urcDn. Ci8 toh ur'.,J;:1 is ch 
aus, ~ie die Zwi!lir1gsscl1~~st~r von Elvi s Co~tcl lo nbra lici1, 
i .l1 ~·1i,1ii-.J(;;~ .. 1it ,~iGv~wi- ·~2 s~en C.: r :. :1_:(, :1Jp ,"-·~~. ~.;,;:;; r ...; 1 ,;; ...., .::;; ;ti<.J wie 
di a Fisur e r; Gt.: ~. c~icse-:n : r ~·_sl i c!iEil Z:r:;;:!.::..cci~:::-. F:'...1 .. :2.L:st:-;Ji::-len 
da r 5Ts - und stellte ßilly v6llig ka lt. Von nu n an war s1e de r 
Hc:iup t oc t. ~ei t ic~·: L::.L: i-;.,:...il ~ ~:, , __;::_-.;- :;..,_, .... t .:..2-c c :.r-, :-i· ~=n t c 1·s tu f en-
; .. 1usi kle. :1r 2 rin ~uf ':c!1 ~:].:::,:-:..':rt~f t~ :1 ru ·1. h nckt-3 . r:ei.~ ich , ri i es o 
3illy LSB die Fopch&rts sp ren s en kJ nGte . Lau r ~en , die ~~~ltierte, 
hat ihn zum Edelpo? µta r ::,0;;i.;c:.t: iiusl ::-:::.1,_ci. jbrä~L das ;-ic :1 ti ge , 
u~ di e Veranstzltun~ ni~ht eirt5ni : ~~ r~en zu le~san . 
A~ Ende Zu ga~ en ( ~an spie l te ~t a~n-jonos , did ke;inbr \ er ) kannte ), 
Ao ;i laus, zufria c1&ne: wasicilter u:. S:: e;in . r:;...uc, :; :_:: :.,~ .:'.:,n .:. :J fri9e n 
Kinus:!.tz~~. : .:.c :.~t :·1..:._:t z ~tr . .;:;c ~-chCJti ,;_:~·--1~: sc ·i:_\;; vii:::l ! ! 

2~el~aL 
Kö~~P e 



In einer alten. ~urnhalle in Radebeul bei Dresden feierte man den 

ga~ze~ ~onat Juli lang den 1 POPSOTh~ER 88 1 • 0 er Jugendclub ' }0. ~elt~ 

festspiele' organisierte wöchentlich drei Konzerte, bei denen ein 

g-".'oßer Teil der natilinalen ' i:Ia.jor'- und 1 L:1die' - Bands auftraten • 

. :im 22. 7. stand der 1st GDH Rap Contest auf dem Programm, d,h. das 

erste rref:en von DJs, MCs, Grarfity- Künstlern und Breakdancern aus 

dem ganzen Land . Vorbereitet wurde dieser Contest von Dresdens Lökal­

s tar 3LECTR1C B und PE'l'ER FIGAS aus ii.aoebeul, auch i'.1 Zusam.;r,enar';,ei t 

!Ili t 1~:-rz SC~iRA.i'i'!1'.1 vom Radio D·I164. 

Als ich nach ei~stti~diger Fahrt in Dresdens ältester Straßenbahn 

(ich bin fest davon überzeugt, daß sie es war!) gegen 19 Uhr am Ort 

des Geschehe'.1s ai:-:traf, war schon viel Publikum vor der Halle ver­

sammelt. 3s war ei:1 buntes Gemisch: voj offensicntlichen. rtip-Hop­

pern i'.1 Adidas, weiten Jogging- Anzügen, mit Baseball- Mützen, Son­

'.1enbrille'.1, i¼ercedesster'.1en und Ghettoblastern über scnwarzgeklei­

de te ' Alternative' und j ea'.1s tragende Häppy- ,·förtels bis zum unbedaff ­

te~ 3chaulustigen. 

I~ der T~rnh2lle hi~ge~ einige eci1öne, auf große Tücher gemalte 

~r 0 ~~~ ti 0 s an den Wänden. LeiJer war es im Saal ziemlich dunkel, 

so daß man '.licht ceso:-:ders auf die Bilder aufmerksam wurde. Aber die 

KU~stler hatte~ viele originelle graphische Ideen. Nettirlich wäre 

es spekt2kulärsr, die Graf~ities ' li~et mi~ ?arbspray zu erzeugen, 

aber ~e'.1n es die Spraydose'.1 nicht gibt ••• So ~raucht man ebe'.1 mit 

~insal und Farbtopf zwei Tage für ein gutes Bild. Ebenfalls bunt 

aD~eoalt stand eiD uraltes 'Wolga' - Auto in der Halle, von desse1 

Dach aus Peter die ei'.1zEl'.1en Gigs ansagte. 

An diesem Abe'.1 traten von ,:JO bis 33:JO et~a ic §ruppen auf, die 

eus dem ganze'.l Land ka.'lle'.1 und viele Spi,3larten des Rap darboten. 

3i~ige Crews waren nur ~ixer, die Tapes und Platten v~rarbeiteten, 

meietea.s Tapes - wer hat zhoD. ?latten - , dadurch schwierig live zu 

beierrschenr wenn es '.licht vorproduziert war. Ein echter DJ, also 

Plattenjockey, ks.m aus Berlin, aber a!J.sgerechaet :iei ihm gi::g der 

~i~er kaputt, so daß wir nichts hörten. Deim zweiten Versuch klappte 

es dEn~ doch. - Außerdem gabs viel }uman Beatboxes (klar - si~d 

j i ll i;er als die elektrisc!J.B.n! ), alle sehr l:.:i2.tig und Uberzeu;e.'.ld 

u~d mit viel ~.hyt.::1musgefü.i1.l . 

.; 0 i de„ 5~-i ·::ite" :::i.andq .-,7 ria ;;:;s :.1.IT! d2. s ~? a_p_oen a.:1 sich, meist Z!J =·:Iusik 
-::. ..., ·- .... - - - ·- ........ ~ .... o- ~"'-':.:) .... --

voQ Flat~e oder Caseette, selte.:ier solo oder 3U eige~er ~ usik. J~ 

:-.:.c2 ;e.Oe:1. sie['!. 7 isl ::Iühe, u:id dem ?!.l·oli~~uu ::12.:.::hte es Sp2.ß. Über~aupt 



war .iie ~t~~~u·1 ~ ~ährend des ganze~ ~be~cis toll, der ga~ze Saäl 
(.::; ,:?OC: La'.Jtei schrie, tob:~e und a9/laudierte, U....'1.d fast alle be\~1egten 
eic~1 i:!'.';e:1di1.-:e Zi.lm 3ee.t. fJ;10.. immer wied.er starteten Eraakd.a:1cer im 
Fubli~um apo.1. Ga!le ~inl2.gen, u:1d um sie scha_rten sich die Schaulus ti ­
gen. Die :C;ap::ier hez:ten die Stimmung an, nstürlich mit englischen 
3priici1.e::t und ·Texte:i. Hu:1 ist klar, daß dis englische Sprache für Rap 
besser geeignet ist als die deutsche, aber ebenso klar ist lei(er, 
d2.!3 nur ein geri::tger Teil des Publikums - und 1:11ohl auch der li;Cs -
über ausreichende Englischken:1tnisse verfügt. Deswegen waren auch 
die meista:1 Texte eigentlich inhaltslos, was hinterher, intern, von 
ELEC'l"RIC 3 zu Recht kritisiert wurde, aber das Publ ikum be:!lerkte 
den Unterschied wohl ka~m. Eine Abwechslung brachte gleich die zweita 
Land des Abends (SEJ) - sie hatten neben einem lustigen deutschen 
Text (wohl de~ einzigen des ganzen Konzerts) in einefil Stück auch 
eine Mundharmonika dabei und zitierten ein bekanntes deutsches Volks ­
lied. 
Draußen vor der Halle gab's auch was zu tri nken. Natürlich bildete 

eich scfort eine riesig lange Schlange - in der es sehr schleppend 
voranging. So mußten wir ewig auf unäe r Bier warten und verpaßten 
ei.'lige Auftritte. Aber ein Breakdancer aus 3LECTRIC Bs RAP EACHIHE 
·1ertrieb uns die Zeit mit einig_en Ku..'lststückchen. 

'icm Durchsch::tittetwae abweichende Klänge boten THE TB'ctEE Ivl iflEH alls 
Dressen. Sie waren die einzige Band, die mit Gitarre , Baß und Drums 
auftraten u.nd etwas 'He avy- l,le tal- R.ap "splil e 1 ten, ,was eich sehr kraft ­
voll und Lrn tig ani1crr te. Allerdings waren e-2.:lige Rap- Puristen der 
:,leinung, da.s sei schon keiner mehr und gehöre nicht hier her. Doch ads 
Publi'.cum gab dem Unrecht: die J ill ?:Ien wirden von Anfang bis Ende be­
jubelt, und sie mußten drei Zugaben spielen. 
Letzter i-.c t des Abends war die ELEC'I:·RIC BOOGIE POSSE, anerkan'.l ter­

meßen ein Höhepunkt. 3LECTRIC B war es, der die Szene in Dresden in. 
:2ewegu!1g brachte, u:id e!' hat die meiste s~:fa..Y1ruD-g, die meisten Fa~s, 
u::td auch gute Musiker und allerhanf Technik, von der _wahrscheinlich 
andere nur träumen, z.3. ei::ten Synthi und ei::ten Dr~mcomputer (waren 
aber nur gemietet, sagte er mit hinterher.) Aber das i~t nicht der 
wirkliche Gr:.ind seines Erfolges - er ils t einfach ein: guter 'il.apper • 
.o.ußer seiner Band (Baß, Keyboard., Euman Beatbox - alles Könner) hatte 
er '.loch eine Breakdancegruppe RAP MACHINE dabei, die witklich arti-
s ti:,che Kunststückchen vorführte und frene tiechen Sze'.lenapplaus 
bekam. 

(c) 23/7/88 
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1111 ~re D fäii W\~~~i ~l~L al~ Jc~schntt) n mir. ) ~ W l!\\!l 0~ lY~ ij /J) lW Daraua hätte ~•~ einen wundarschöne: __ Aufaa ta fü eina °,usikthaora--- _ · - ---- --- · tische Zeitscnrift mac11en konne_n - rur Leute, die von musik nichts Mein Freund Kazuyuki K. :full ist der ei:izige wirkliche japani.sch.e verstenen und das · deswege~ brauchen. r~·~eistens haben die Schrei1Ier Untergrundgitarrist. Und zwar so tief unten··· er hat mir mal genausoviel Ahnung. Deswegen tu;ich'shier auch nicht·. liiöchte. ):laber vier Platten von sich selbst geschickt - well, üblicherweise sieht bei Punkt vier kurz auf meine privaten Schubladen hinweisen~ man ja be_i Plat ;an zwischen den: Songs die Pausen, wenn man die 
Scheibe. gegens Licht dreht, aber hier - die Rill.e geht durc:11, von. 
vorne bis hinten und so hört sichs auch an. Das ist der Krach 
an.c sich! Ich behaupte nicht, es rei keine Musik, das wäre, äi-skri­
minierend, aber vielleicht kann man sich einigen auf: Pop ist es 
nicht. Also eher sinfonisch. 

K.K.NULL druckt Platten und Cassa tten auf seinem eigenen Label . 
NUX ORGANIZATION. Zuerst spielte er (~itarre) mitYUSHI OKANO 
(Violine,) als NULL, dann kam er zusammen mit, Masami Akit.a' s. 
MERZBOVl. Das hieß dann MERZBOW NULL, mit vielen Live-gigs und 
Cassett.en. 85 kam NULL' s Solo-LP 'Saish:fyu Bushi.tau', und er­
startete die Band A.N.P. (heißt: ABSOLUT NULL PUNKT). Gleichzeitig 
trat er· beim. YB02 ein, und organisierte die Bands ZENI GEVA und 
GEVA2.. Bei ZENI GEVA spielten anfangs Null, Taketani und Elle. 
Noch ein paar Monaten schied Elle aus. - geisteskrank. Take tani, 
der T-rommler war vorher bei HA~JATARASHI. Gib. tarris t Suz.uki spielt. 
auch bei ZATOPEK SOCCEH. Und,: ZEEI GEVA 'makB the mos t u;altra 
heavy metal sounde in. the world'. Sagt Null~ Und hat racht. 
In YB0 2 waren Null. und Yoehida, die 1987 GEVA2 bildeten. Dazu kam 
Yamats.uka (Stimme:, Tapes) von der Originalbesetzu11g der HANATARASHI, 
derzeit auch Sänger der BOREDOMS. GEVA2 ist 'eine lviischung von 
Hardcore~Punk, psychedelisch progressivem Rock und Krach. Aber 
voll von Weisheit und Humar'. Auch wahr. 
l. Zerstörung von Musik ist auch Arbeit. I:r_:gendj emand muß es 

schließlich tun. Wegen des Musik-ökologischen. Gleichgewichts. 
2. Zurück zur Natur, zum Ursprung (Absolut Null Punkt). Musika­

lisch: :'licht Melodien, nicnt Rhythmen, nicht Töne,, nur: Krach. 
Höchstens: Wiederholungen, Drum-Muster. 
J. zurück zum Beton, denn: 20. Jahrhundert, Elektronik (Japan) 
4. ausdrücken? was will der Künstler· damit? a) Umwelt auf Ego: 

Druck, Unterdrückung, Aggression. Deswegen b) Ego auf Infftrumente: 
dasselbe. (arme Gitarre). Dann c) von Platte auf Zuhörer: auch. 
Auf Platten steht immer: PLAY AT MAXIMUM. Insgesamt: der blanke 
Ego-Trip._, wie jede Musik. Hier: so direkt es geht. l>emerkung: 
indirek~: dann kommt. eban PoP.musik raus. ➔ 

A) Es gibt schlechte Musik (die lassen .wir gleich beiseite:) und 
B) Es gibt gute Musik. Zu letzterer kann. man 
C) tanzen. Dann heißt . sie Popmusi([. 

· D) • •• nicht tanzen. Dann ists Sinfonik. 

Was nun ·unter C) fällt., führe ich jeweils bei meiner Tape-O-·:rhek 
INDIE POP AHT I T NOISE POLLUTION (bisher meistens in Cumbach) , 
öffentlich vor. Eine Playliste hab ich auch mit hier im Heft, 
Nun aber genug der Erklärungen, und kurz zurück zu, NULL. Ich hab 

ihm mal eine, Gasset te. mit einer Seite neuerem DDR-Krach/Pop U..'1d 
einer Seite, äl t.e.rem. DDR-Krach/Pop ( Orche e ter Günther Gollasch, 
Sputniks ••. ) geschickt, das fand er aber nicht so ganz toll. 
Er wollte mehr 'wirkliche' lvlusik hören. Dann hab ich ihm erstmal 
geschrieben, wie's hier aussieht mit AEIGA und so -darauf · seine 
Antwort: 'Unglaublich! · Schrecklich! Nur eine einzige PTu.ttenfirma 
i~ einem . Land!' Er sagt. es. · Schließli.ch. hab ich '' ihm d~s GÖTE-Tape. 
von.I:TONDESTRUCTIVE . TES'rING kopiert - darauf hat er gar -nichts mehr 
gesagt. Aber Spaß scheinen die Japaner doch zu verstehen, z.B. 

_ ist auf der DEAD TECH II - Compilation (Dos:i!ier Rec; : Berli!J.) mit. 
BOREDOiviS: 'Hawaiian Disco wi th my Blocks' ein: wunderschönes Teil 
Surfmusik; überhaupt sind die Bandnamen wuD.derbar: LENINGRAD BLUES 
MACliINE, und - Achtung, jetzt kommts: THE GEROGERIGEGEGE ! ! ! 

NUX ORGANIZATION, 3-690-47 Hibarigaoka, Zam9:, Kanagawa, Japan. 
Gasset ten: l :Psychic Air:KIG!ull, 2 :Ti Gon „Zero :KKNull., 3:Darh 
Eroc Evil :ivlerzbow. Null., 4: Zamuza Geihi t :Null, _ 5 :Deus .Irae :Merzbow 
Null, 6:Disembody:I'llerzbow :null &: Hanatarashi, 7:0verload Ecstasy: 
P16.D4, Fetus Productions, Null, Hanatarashi, Tibeta Ubik; 8: 
Absolut Null Punkt:ANP, 9 :Dyspareunia:Null .'& 'NP, 10:Teikoku Hoise: 
Solmania, l'l"P, Kyoakuyojindan, Gerogerigegege, Null; 11 : Dekrea tures .: 
Null & NP, 12: Hard Drugs: Incapacitants, Controlled Bleeding, NP, 
Koma 3toratos, Null; 13: Death ~atch Se~sions JLoods & Null, 
1'4: Skctllfuc k Life: Zeni Geva. 
Platten: 1 :Saishi;yu Bushitsu:i.lull, 2:Ultima Hyper Drugs:Null & AI-TP, 
3:Ultrasonic:AHP, 4:ültima Action:AWP, 5:How to Kill:Zeni Geva 

• 
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JC Cwnbaoh/.'{ndolstadt, 13 . 4. 89 J 

:C!ldlich Ylieder ll:2!1!1 ich ei:1e Ko:1zar tkri tik sch!.'ei be.:1 , dia keine ist. 

De.:u sie erUbrigt sich~ Es gibt eh sahon zu we!lig Ko:1:mrte, und noch 

.-rnnigor gu.te, so daß die Aktivitäten des 1.!uaik_fa.'ls ei3e.atlich nur 

durch Gre.aze.:1 von Fahrtkosten, -zeit :ud. -nöglichkeiten bas_chrfulkt 

si~d. so hat es i'lir den. ' kr;l.tiker•· aUCfl gar keinen Si.!J..a, feststellen 

zu wollen~ warum ei:1 g::ttes Ko.aze.i-t !licht auch aehl' gut l'lar u.sw; Und 

e_:,st !'echt bei' H3"23ST I:J .?E:ZI1TG: sie viaren sehl' gilt! Also ist einziger 

z·.,sc:< dieser Zeilen die Infor.".r!etio:1 darüber. 

Die Aui'z/.üll:ug der . fuchen, die sie -VO!l vielen ~dere.o. Ba!lds IL'lterschei­

de.:1 !l:ld zu einer wese!ltll.chen Attraktion :.l!lser~r Sze!le werde!l lassei, 

mute~ stere~typ an, de!t'.l bei genauer BdtrachtU,!lg sind es meistenteils 

selbs tver~tä.:1-:ilichkaiten. : de~ Sound mir eeb.r gut, sauber, brilll~t, 

alles sti::is!.e utid pa~to, nie war ei!J. ·I.:istrume.nt zu laut ode.r zu le±:e,, 
, je-der be!-ler::.-sch te sei.:1 Itw tru!la!l t, ds.s · Saxophon, so.'.ls t im.uer ein 

:1.e:.ir:ü;3isc:1er F:.i.'.lkt·1 paß t e in'e Ro:izept, die Orgel (Fo!lder-?ia:!l.o!) 

";72..I' w:.i!l.icrbar, ge!laui so mußte sie gespial t ':erden (,,,elcha DD:-l-Bc.nd 

wemß ao:1st nocb. , wie sie_ ein Keyboard z:.i cedie.::ien~hat? Ifaohdam sie e2 

gEcklich bezahlt hat, ist doch die Freude meist größer als die wirk­

liche Eoherrsch:lu:1; der So:..:ids) ': bewund ,, rna-wert auca. der Gitarrist, 

.::.it links. spielt !ir die schiirfs~e!l l,k~orde, di,e ele3a:ltasten Riffs, 

die gerudeate.n, Selodien, . ciit -vornehm zurUckhalt.;,.nder elektronischer _ 

na-chbel:J.c;1dl~,11 ~ Und el's t der , Si!lg3r - er singt wirklich_! Endlich eme 
"O .... , 

s ti::u'.!e mit Volll!-;JG!l! 
i ' b ' h,on ~u~ ·Rhy~b.nms U!ld :.Ielodie • • • z:.un ;,,i tsi.!l.!t8!l, d:l:3 D_e ::.ongs ·_ es,eu~~ ~., . ~ 

_._.ext 6 si:id dou tlich zu verstehen, i:i Deu tnoi1 u:1d 2nglisch, sie ai!ld 

-~~chv ollzieilc.ar, poli tiscll, · glaubhaft, re-volLitioniir, wie auch die· 

• · •· d'"' 81·n 0 ·"iolfalt von Stile:1 verorba:l:.tet;, russisc:ie 'v'oll~a.musikt .U U91.:'., J..... .;.4 V -o-. 

Jnzz,, Swing , Rock •• • eige!ltlich koi!l l'U!lk oder .rop, ir:1 Ga_ge!lteil, 

ma.:1 111l;te woal auch vor 20 Jahreri eo spiale!l :,ön:ie.a. VELVET - ITT!DERG!l.OUi.,D­

;-~onie::: bcweis'3!l das ('iaiti.:1g for my :ia.n, 3weet Ja.'le). Aber es ist 
· ~ , t „n° dos•~eae!!!. - ~si tlos. Schließlich i"Cach-:!l a:ioh H.I.P. Eth!lopop par:e:i: , ..,........ " o - . 

• ~ e „1- t,,--,, 6 ro he-,,, cl:l. •a te • daß die :Band dem..<ilichs !; dre-i So.a.g_s i.n oi.!Wm u r i..l 0..J. - - - - " _,,, 

ric:1tig'3:l 3t:.ilion auf.nehmen wird, natürlich nicht bei A:,IIGA t d3.e schla-r i's::: woi terhin, 'wir dr1:i:1iol:1 U'.l.S aber dene!l auc.h .nicht aui'!', an:io.ssten_ 

gibt ,Js i.!:L7'sr -viele Aunrit ta, au,lerhal b Berlins vor allem, und im Som:ner 

. 
11 · , • ~1 ~o o:.-., "'our mit GOJ DIE iiAt:T U!ld deJ'.i. sT· 0:,mGEf;TE1I ! VJen'.l a. es ,s:_,_ap_;i.' " _. uci--1._ - • 

. i PO~ ·-·J"TC ' ' ::e need a revol:.ition - ·.-ie•re !,)laJ .:1g i , ,. , ::i~ • 
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EAlill DE R so-NJETI3CHEN GARTIISON1 Cumbach, 21, 2. 89 

Ja,· wirklich, da standen fünf Sowjetsoldat·en :.w.d gaben auf 

l e.ngs t veralteter V3 J;iG;JA-Tech.!lik ei!le s der p LUJ.ki~s ten Konzerte, 

die man si.ch Uberhanpt vorstellen kann. Und nach dem zweiten. Lied 

zogen sie die -U.:1iformjacken aua ••• Irgendwie hatte es -dar .Jugend­

club Cu.mbach (Bei Rudolstadt) geschafft, die Band der _dortigen , 

sowjetischen Gar!lieon einzuladen, beat~hend aus einem Sä.ilger/ 

Gitarristen , der Ji:ui Hendrix in nichts (außer de!l langen Haaren) 
. - ' . l , 

nachstand U.:J.dherrlich dreckig , laut , falsch und sel : stbewußt 

soielte· u.,iterstützt -von· einem zweiten Gitarrero, den mai.l leider - , . 

nicht hörte, einem Trommler, der wie Stali.n aussah, einem cooolen 

Bassisten im Hintergru.rid U.:J.d einsm Doppelkeyboarder. Eins war 
nämlich von VER1!01'TA und wurde vor allem einse setz~ um beim ersten 

Lied die Erke:rnun.gsmelodie von RADIO iilOSKAU möglichst abschreckend · 

zu -imitieren (w~s hervorragend gelang, wie gesagt, es war von 
VERta01TA), das andere ·wl.µ" echte sowjetische Wertarbeit und. hatte 

mehr Vibrato als die ga!lzen 60er Jahre zusam:nen. Das beeindruckte 

decn Keyboardisten überhaupt nicht, und mit völlig unbeteilgter . 

Miene war er einer der musikalisch wichtigste!l Laut-e des Abends • . 

. -:'l ie er. (illi t links! ) die Akkorde durchzog - wow ! eiskal t , wie bei 

den CHILLS. Das vorbereitete Konzertprogramm war eigentlich nur 

k!.!.app ein~ Stunde lang und erstreckte sich vom Rock (langaam -

kam nichtso gut - bis sc-h.aell . und das war der Übergang)zuin!). Punk. 

Immer rni t herrl _chen Melodien, Refrains zum :tii tsi.ogen ( ' AEROFLOT.') , 

könnte eich so manche DDR 'Kapelle eine -Scheibe ,von absch!leid.en. 
·wie auch vom Sound, denn: Die Gitarren w·aren e.:1dlich w:ia:ler ein~ al 

zu hören, und dar Sänger nur noch nebenbei . Also nichts von der 

imm.-1:er !loch lan:lallf, lan<l!ab -verbreiteten Lieder.nacherkrankhei t. 
Vielleich·t war es auch technisch garnicht anders m-::iglich - die 

Mikropho.'.le s::he!l nicht sehr _vielversprechend aus, "und die rest­

lich_e Technik auch nicht. Öfters hörte m= ein.i ge ·11ackler und 

Kratzer. Eine Werkzeugkiste spiel t e eine wichtige Rolle . Egal -

dem Publikum gefiel' s , Ulld nach_ ·anfänglicher Verwirrun.g taD.z ten 

doch· alle, so daß die Band nach eine_r Viertelstunda Pause .bescnloß, 

das Programm nochein~;tJ.mal -zu spielen~ WJ.d !lach nochmaliger PauS?S 

~ nochmal, also jeweils eine Best-Of-Collection von sich selbst. 

M" 
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o=.~r A:,:c:Nr UND V31BR3C!1filr, ?riodenakircha Jena, 15. 4. 89 ;:· 

Gllic'.dich, uerJ. da hat. Das Geld.' U:n si::h so ei.:ie A!lla6e lei­

sten zu kö~ne.11. ;uesengroß war si9 nicllt, aber offensichtlich 

vom ?eins ten (und ·reuera ten). Loa gi.ng' s bei den. Lau tsprochernz 

es klang einfach transparent gut, vielLeicht half die Ra:im­

akustik no~h etwas nach; ·dMn die alektro.aischen DrLUns u.:id 

natürlich der Synthesizer, gekoppelt mit einem nichttrivialen 

Dru:ncomputer U!ld Sequenzer. 
Ss gab nat,Jrlloh auch richtiae Instr:i::iente, zum Beispiel echte 

Per!crnsionen, d. h. varachleden trone Tsnbouri!\es, die, opti'sch 

ganz au!'roge!ld, an .einem eigens mitgebrachten Pra;;:na!lt ei!les 

Ba!lJarlis te s mo.!} tiert waren, u.nd eine elek tri sehe Gi tar .re und, 

eine!l Bass. Die Gitarre wurie vor dem i:onzert reichlich auspro­

biert, und alles kla.ng ganz verlockend, aber da~ kam sie gar 

. nicht zum Einsatz. 
Derui was tat die Band? ,i)er Auftritt bestand im 7/esentlichen 

aus ·,iml Si.!lschaiten des Sequenzers~ Trollllll~l~computers. Und der 

sprach deutlich genug filr sich selbst. Dia Mi:i:ro9hipe füllten 
dec Raum mit einem harcen Rhytiuus, aber nie primitiv, sondern 

:l c-mh äußerst o.bwechslU!lgsreich - es war einfach ei.o.a .'lli t via 1 ' 

Sachkenntnis U!ld Intuition gelöste Programm.ierauf6abe. Aber man. 

:nuß ~s iroerhin erstmal tun (:.L11d d_ie 'rech!lik dazu haben). 

Im ~i<?sdntlichen gab'sals o Rhythmus. Voodoo. Aber e~,,;r.al auch 

iielodie - natürlich vom Seque!lzsr •. ~bar w:Let 3:1.n kleiner, ach waa, 

riesengroßer· Disoohitl Pop ~usicl Spätestens }1ier sollte auf2,o­

fallen sein, daß derselbe Syntlli auch bai de:' r,:SW AF:;.AIRE eine 

entsc.::ei~<rnde Rolle spielt. Schließlicn. iat in beiden Fällen 

PAL'I. LAl:D'..:;23 a::i 3edienpu.lt. ~ige:1tlich ist a;,:, jn Gitarrist von 

FE'SLI:TG B. Ich kann ;tlr aber ka!llll vordtallan, daß er sich mit 

dere:n ?U!lk-Liirm , · der noch d_ezu gar::iicht r:ial so revof1tio~r ist, 

d .,a Geld verdient, ll:n sich solchJ Geräte leisten zu k?.511-'lan. Egal. 
i:Tr;;; A??AIR3 llal::an na tUrlich zusätzlich aiae Gitarre U!ld spielen 

::.:alodia~ - 0R:,A'.3:1T u:rn V:IB.I:REC!IID1 stolle.n einfach die Dr!lms lauter 

und vertrauen auf den ~hyth:nus. Die vorhandenen anderen Instr:imeata 

(.?er~!.,asionen, Bass) ,•1urden bedient, auch s:::i.g/iJchrie nia::icncml 

. jeoand was in' s :.::ikro - das ,.-;ar aber !licht el'.ltscheidend. Die Idee, 

einfach mal einen Dr~~co:nputer vorzufUhren, ist .natUrlich sehr gut, 

reic:.,t aber doch .nicht als Konzept i"~ einen ga::ize1 t.uftritt. l'ro~z 

de:!l: ·."Jir habea. gesehe!1, geh:.5rt, und - 2,e:;taunt. ■ 

(:) ,J. ::ali.r.a.'l!l, 4/89 

[J(t: 
C ; Bri tish :7::1depec1den ~ (Sic1,~le) Charts 21. 11. 8 4 ~ -Z:.- > <:::) 

Z 'c_ 15 + Prisoner + 3lec tric Fit $) C t::) (: -

CJ 0, 14 + Dead lla'.1 Da:::ice + Ga rde:1 of J.rc a:::ie uelights T'T) {') f"" ~ ~ z 13 + Fon Devils + Beau.tiful :lonster ..,/\ 15 V 1'°' z rr, m 
-i 12 + i,Ieteors + I~m just a Dog 4:!, m J> <'.;) ~ ~ e--
~ :=:; 11 + Omega Tribe + lt'a A Hacd Lifa ~ ~ Z j ~ O')_ ~ 
;:]' ~ 10 + Storrn + Holocau.st 1 _.J ..Y:.. ~ 
;1 C:.. 9 + Yeah Yeah N0 h + Beware the Jeakli!lg Li:::iesC::: ....J' ~ '1\ --1 m 
Cj ~ s

7 
+ Hixons + Mu.sic to ·va tch Boys By ?"\ ~ -Z:.. ~ ~ (" ! Z 

/\'.) + Ray + 7/ho . . . l: f I , ~ (V -,t, ~ 6 + Men They Couldn,' t HaDg + Green Fields Of France ~ '7 ·~ v) 

r f ~ : ~~::~e:so:ts:;d~:e Uesh . ~ g ~ ~ '-" > ~ D) 
r J + Depeche Mod e + Master and Servant 70 Z. ~ ~ ~ :;: ~ 8 \ 2 + This Mortal Coil + Kangaroo z_ f:' O - · ..:,,,, '-­r O 1 + Red Guitars + ivlarimba Jive R f1\ \)) L Zc.J 1 ~ -::r 

: ::'Britiah fodepeodsnt (Siogel) Cnart,:'.f~ 2, a6\\~i;g ~ ~ JO 
• ~ 15 + Bogshed + ,.,et them ea t Bogshed :I fl1 Z ~ \J' (') ~ • 
C,rr,14 + r,;ll'ighty Lernen Dr oos + L~ke an~gel <:::J ~ Z. (T) _,.J :l>' 
2_, - 1:J + June Brides + lJo Place Called Homez g 1v z f'9 C,. ~ 
Q' ._,112 + ':Voodentops + It Will Come r \)t (";), _ .:::::t 

_ 11 + Cramps + Can your Pussy Do ·:rhe Dog.. ',-1 V c:_ =f /Q ,..,., 
~ z.10 + Easterhouse + Whistling in the Dar.k f::::J>.,., <: .J> (l) ~ 
r- 9 + Cult + She Sells Sanc:tuary ffl, -.:i: &... f:'\ ..- ('' 
t:::. i 8 + Red Skins + J:ick over rhe S tatles fr, 7'J C ~ "71 vf -r,­
rr, ~ 1

6 
+ Thi a Petrol. Emotion + V2 c, ,- C (i'l L - '2:., Z ~ 

0 + New Order + Bbe i\iionday fT') TJJ Z ~ 0--+-' _ C 
"7 0 45 :+ Cult + Revolution -,::, J}f1) V~~~=;~ 3. ~ 

Chumba Wumba + Revolution v fTl !_" ....1,. , !'-' 
" C, C" J + Cocteau. Twdlns + Tiny Dynamine Z:. g 1" Z: . V' 

"&., f'T) 2 + C~c teau Twina + Ecnoes in a Shallow Bay -J r,:J Z .,C ;i; 

~f ~j'i~g;,t~~IS 1- ~g~?~!O ~ ~ 
-1 .?:' eo z: m z: R rn Z - ~ fil ,;:,;! ir, ;- J\ v, . 

· Y~2f-1.-?i: j~~ ~/ii~f:-~ ~{Jg ~C\ .. . rli . z:. z:. -o-c::...,. ~ v'C' g_ 
• f ~ fn-C· z \) ""t'J 1 =,,, 



Die ~iusi~ aut d e~ Jorf - Eermsdorf 2cc~ History 

auf i~rem LP- Cover. ~un, in Hermsdorf sind höchste~s vier ver ­

ga!'lge.n, seit etwa. 1986 „DI E i(R.AUTS a:ifi~ge!'l, e:cperi;116'n tellen ?u:1k­

:<racn zu :,croduzieren. Bald hie :'3 e:i sie J>TO ,';iAN ' S LAND, und, dann 
scnließlich. ULRIKE Ai-t NAGEL, und dabei blieb 1 s, we:in auch mit 
wecnsllnden Besetzungen, bis heute. 

?ür die anfängliche Situation, i:isbesondere für das Umfeld, mit 

dem die Musiker zu kämpfen hatte:1, ist vielleicht folgende Story 
tyj:iisch: Im t.:ai 88 wollte ich. in Hermsdorf ein kleines Funkkon­
zert veranstalten, weil ici:l die ULRIKE AM HAGEL gerne mal live 
auf ei~er richtigen Bühne sehen wollte. Das ging dann so: alle·s 

mußte relativ unbemerkt geschehen. Deswegen wollten wir in ei:ien 
Saal in Eollberg - ein Dorf ein paar Kilometer weg, mit etwa 200 

Leuten. Icn fragte die Wirtin dort - der Saal war frei, wurde 
aber vom Eürgermeister verwaltet. Der saß ,~leich nebenan und 
war einverstanden, als ich sagte, ich wolle ei~ Klassentreffen 
veranstalten. Dann schickte mich die Wirtin zur Polizei in- die 
Kreisstadt, da alla Veranstaltungen (auch nichtHffe:itliche) an~ 

gemeldet werden mußten. Ohne diese Amneldung durfte sie mir den 
Saal nicht geben. Also ging ich zu den Bullen, die :iichts Pri:izi­
pielles einzuwenden hatten außer daß ich eine Liste mit, allen 

geladene:1 Gäste:1 schreiben und diese vom Kreisschulrat bestätigen 
lassen sollte. Das war nun heikel, denn die Leute aus meiner Abi ­
k~asse hat t e ich Jatilrlich nicht vorgesehen, da sie sicher nichts 
mit der Musik hätten anfangen kön:ien . Also hab ich erst mal ein 
paar Namen aufgeschrieben und dann an ei:iige wirkl:.ch noch Einla­

dungen verschickt - es konnte ja sein, die Bullen kannten jeman­

de:1 aus meiner Klasse~ der dan:1 gar nichts voa dem geplanten Tref­
f~n wußte, u:id würden dann stutzig werde:1. Aber we f der der Kreis ­

schulrat noch die Polizei bemerKten etwas.u Schließli6h schickten 
mich die Jullen noch zwn 'itat des Kreises, Abteilung Kultur, v,eil 

ich mir filr die Bands eine Tagesspielerlaubnis beso~gen sollte. 
;_;racndem ich scho:1 soviel auf den Ämtern rumgerannt war, fand. ich. 

es mittler,•1eile immer lustiger und besorgte tatsächlich so einen 

Schein - ohne den die Band nicht hätte spielen dürfen. Dazu mußte 
ich 1, 50 ;::ark Verwal tungsßebühren zah len, und noch 9, 50 Mark für 
Lizenzen an die A'NA nach Erfurt abführen. 0ie haben mir danach 

sogar eine ) uittung mit einem schöne:1 Steffipel geschicKt. l ach etwa 

zwei ~,lo~ .;. ten Papisrlcrieg ·::ar also alles offiziell 2bgeseg:iet. ---i). 
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gekom::1an wären, wir ~:l~ch ;nal das Klasse~trsffe~ zu ~o~jrclliers~. 
Jan:·1 h2.tte~i sie 2ici1 1:,•0~11 et ·;~e..s ~e~:1:J:1.ö.srt - ~.~1ie 2· · c.-1 .c:i-i ni J:=-

we~ige Leute aus 2ei~er Ajiklasse, die vc~ ~ia~1ts ~~i~te~ u~d au~ 
mui~e s chriftlj_che Ei~ladun~ hin gelcom.~en ~are~ - ob~oil ich 
diese srst sehr kur~ vor Jem Ter~i~ etgeeciicit ~12tte t1nd 2L1c~ 
vorwicge~d a~ Leute, vo~ dene~ ici wu!3te, daß sie ~ege~ ~tudi~~ , 
).rr:1ee Us\~1. eh :.1icht konLne.1. koD!1te:i. 

Die g3~ze Aktio~ stieg a~so a:n 1~ . ~ai 88. 3s 2pislte~ Ja s 

aus Hermsdorf. Die PA ·.vurde U.'ls 'TO.'l Ei\liF,C~D (auc:, .Jena ) ::;um 

Nulltarif aufgebaut, libergeben und wieder ~e ; gefahren - da~k 
,E.ei.'les :reundes .Je.'ls (DOCTOR DR UI,:), der dort :nitspislöe, aber 

eigentlich ei~en ga:1z anderen :~usi~stil. ?~nk fand er aber s chon 
im::ie r lu.s tig. EA~'.FRIED lie.fer ta auch glsic~1 den 3o :.1:1.d tech[li~(er 
dazu (ei ge~tllch klar - er wollte dabeisei~, ~en~ s ~dere liber 
seine PA spielten), der sich re :~ l i che u:-u.h::: g2b , aus den d.1."ei.'.112.l 

geflickten Geräten der Bands ei.'len halbwe;s varständliche.'l ~lang 
rauszuholen. Er tat sei:1 bestes . Allerdi2;s schlug er wihrsad ias 
Gi.gs fortlallfend die H2"inde übs_r dem Kopf zü 28-'.nme;1 oä der ' fjrc~1 -

terlichen 1 i1_1Iueik . Sei:1 ~{omrne2tar nur: ' soviel 3el':::2t·1:=rtraueD. 

möchte ic~ auch mal haben '. In de r rat war ias Ko:1zert wohl erier 
l~stig als perfe:ct, aber gerade dar'.l.In ~i :ig 98 ,ja. IB 2chö:1e.n Dc~::' ­

saal mit Bühne , P.e,.rkett, Tischen., Stühle~ , cr:..schdec:<:e!1 spra!1~e!1 
fil.:1fztg Punks munter zur Musik auf u:1d ab - u.:1d die ~irti!1 ve~­
kaufte 3ch.'litzel u.'ld Bier . Sie fa.'lds ofie.'lbar auch ~anz interssEa~ t . 
Natlirlich sah sie sofort , daß das kein. Klassentreffs~ ~Urde, Ea;~e 
aber gar .'licht s dazu - schließlich ':1ar es .ja i,1r "Gms a t z . 1 ,,,, e rr =,,, 

war es fr i edlici:1er als be i j eder Dorf-disco: nici1t;;;al si:i. Diergl'3.s 
kippte um , es ,;ab kei!1e Schl dgerei ,(e :1, kei:1e "3e3of:'e:ie.:1 - ~1::.d 

22 : J0 Uhr gi:"16 e:1 alle .'laci1iiause bzw . zum :Caiu,10f - :s'.ln da fct:,~::er 

letzte Zug. I:1.s.ges2rn.t : ei~ sehi-· 2urrealis~i~c.i:ias t\.o!!lzert . J,..:~ 

klei.'le Dorf Eollber8 mitten i.'l der tiefste'.l ? r ovin~ dürfte sici 
ei:1.igermaße:1 ; Bwunde~rt habe :1, den0 dan~: der _,:- _'..;_ v1ar2 so laut, ä.ä:13 

bestim.rr.t alle Jorfbewoh:1er v-,as de-von h2,tts:1 . 

ULRIKE .L\.J1L ~";AGEL gibts bis heL1te, 2.llerd.i:1; 3 7:;:_."!d ~ur :1o ch ei:1 ? 2.ar 

Leute der srste~ Besetzung debei; und a~de=s J2vo:1 2~i~;e!1 zwi22ie~­

durch aus u:id gr;inde te.0. die UGL~I HUR0N3 ( si;:;::e Inter~rei·n) . .-\ußsrdec 

3ibts ~ach das PRcJEKT D~S2RrEURE, d as auc~1 ~it ae ~ ~euce~ ~uear~:s~-
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JC Rudolstadt/Cumbach, 23. 2. 1990 

live 

tape 

IRON HfilE!HTG 

DJDIE POP Anl 'T NOISE POLLUTION : 

Rattle Snake Men: Rainy Sunday, Very Things: Philips Norld 
Service', Die Anderen: Whee1s, Die Drei von der ·Tankstelle: 
Black Wednesday, Blue Aeroplanes, Hilsker DU: Could you be Tha 
One, Rattle Snake Men: The Killer, Cud: You sexy Thing, Fall: 
.Australi.ans inEurope, Phillip Boa: Laugh Planet, Hangman's 
Beautiful Daughter: DarKside, Stump: .Ucohol, )/atermelon Men: 
In Another World, Yeah Yeah Noh: Beware the weakling L1nes, 
Chillar Look for tne good in others and tney'll see the good 
irr. you, Wedding lresent: What did your last, servants die of? 

Tav Falco & Panther Burns: How she dances. Die Anderen: I'M in 
love, hladness: Lifeboat tot Cairo, Shop Assistants : Don' t wanna 
be friends with you, Megacity Four: January, Nedding Present: 
A 1'Iillion. Miles, Rattle Snake Ivien: I Met a girl, Alex Chilton: 
Girl like you, '.Vai.erm.elon.rlien: True Confession of L0 ve, Camper 
van Beethoven: Colonel Bermudez, Yean Yeah N0 h : Superimposed 
Man, Mekens: Ghosts of American Astronauts, Primal Scream: 
Crystal Carpet, Half Man Half Biscuit: Trumton Riots, CrampsS 
V/hats inside a Girl, No Tuleans No: Bruno 

Philip Boa: Scotland Yard., Think: It.' s a circus, How Many Bees. 
make Five, Red Lorry Yellow Lorry: Walking on your hands, 
Phillip Boa: Kill your Idols, Five Year Plan: Swallow your Pride, 
Go Betweens: Don't let him come back, Half man Half Biscuit: 
Bastard son of Dan Friedman, Omsk: My harne is my castle, Omsk: 
Girlfrie!ld 

Fall: Hey Luciani, Bangsters: Bermuda, Wedding Present: My 
Favourite Dress, Fall: Cruisers Creek 

INDlE POP AEi 'T NOISE 'rUP 'J'HREE DES ABENDS: 

1 , BAHGSTEt1:S : : Bermuda 
2. li:EKONS : : Ghosts of American Astronauts 
3 ~HATEffi·ilELON i'.•IEN : : True Co!1.fession. of L0 ve 

•.. das nächste mal wahrscheLllich am 24. März im JC Cwnbacn. 
Dann nur 'rapes ('Disco'). DAli CE YOUR ASS OFF! 



Berlin/Insel der Ju 0 end 12. 8. 89 

· 1rähre!1d des dies.jährigen. 'Liedersommers ' auf der Freilichtbühne 
auf der Insel der Jugend: Die BEA2iH,}S aus den Vere_in;i!,gten Staaten. 
0as ~etter war schön, und der Rasen voll_von Menschen - gute 
Bedingungen für den Gig; 

Der aber doch lieber in einem Saal oder Club hätte stattfinden 
sollen, den..<i die i'i: usik der BEA'i'EIGS - rhyt.rlisch, baßlastig - muß 
wohl noch mehr als Körperschall wirken. Das ist open air schweT 
hinzukriegen. Ich hab mich dann kurz vo:ii die Boxen gestellt,auch 
wegen des Fotografiarens, da klang es dann. sehr schön. Außer 3aß 
(derr spielte der Sänger) und Percussions - nein, die muß ich arat 
mal beschreiben, also da waren ei!l 'normales' Schlagzeug, einige 
'I'om Toms, eine mittlere Kuhglocke, eine Blechkiste, die mit einEIT 
3 tahlke t te bearbei t.e t wurde, mehrere LKW-Felgen - zu. denen gehön;ta 
eine Handschleifmaschine - gab' a !loch ein. kleines. Spielzeugkey­
board und ei!lerr Cas se t t enrecorder mit amerikanischer •J'op-40-Musik, 
die an den: passende ten. Stellen ei!lgespielt wurde. Insgesamt. spran­
gen wohl fünr Leute auf der Büh!le ru.m,die aber den I!lstr1.l!nentem 
nicht. s t2.ndig eindeutig zugeoJ<ie t: waren. 
Die BE.AI'J:TIGS spielten harte Dancefloor-iilusik, Baß und Trommeln 

legten das Fu!ldamen t, drüber kam. vie 1. Kra,ch - und deutliche poli­
tische J'exte und StateIDent,a, zumeist Aufrufs zu zivilem Ungehorsam, 
Anarch:i:ie und Revolution (in DDR, USA, und überhaupt überall~ Klang 
alles senr sympathisch und ehrlich. uns systemübergreifeDd und all:!, 
gemeinmeDschlich. (Und wurde alles 1 :1 ins Deutschs übersetz.t. Das 
war vor drei Jahren bei Billy Bragg Doch nicht so.) ,Ticht. !1Ur 

Eusik tL'ld •J'ex t gab es, sonderD auch Bewegu.<ig - z. B. wurde ei!L 
KameramaDn plötzlich z;,;m i',littelplL'lkt einer Aktion, denn die :3EATNIG3 
spielten ihren. Song 'Television.' (ist auch ihr Albumtitel) UDd illu­
strier1en ihn gleic~ mit dem, was da war. 

Zlilm Schlctß, nach der Zugabe, wirkliche revolutionäre 0st/West-'.ser­
brüderung: die BEATNIGS holte!:! erst 10, dairn 20 Le1tte auf die .3 'ihne, 
stellten aie hinter die I!lstrumente, UDd ließen· sie weiterspielen. 
'!/ar ein tolles '.-I appeniDg. DAS ist Volksmusik. Zurück zrnn Rhythmus. 

Nun kö:1:1te :-:ia!l sageD: n aja , die A,;iis, haben sie egeD ihre teure 
r echnik mitgehabt für ien perfekte!'! Sou!ld. 3tiinmt nicht - alle Instru­
me0.te ·Naren aus DDR 6ecorgt. oder a"1 ·rag zuvor gelrn.uft, denn d.as zeug 
der :2eat:ii 5 s ver:cchwa!ld i:1 J.ms terdam auf d.em Airpont. ).m Baß ,ling so­
gar ~ach jas DDR-Preiischild. Also: sp~taste~s a~ jet2t gibt 1 2 ftir 
DDR. - :~and::.; 1.·1ir'dich kei:1e ;,usred.en ,nehr! • 

;; . "fal-lm2.:1n, :23o 3o E9 



Itl.OlT HENUI"':TG am 23. 2. 1990 im JC Cumbach/Rudols tad t 

·:1ie kann :nan gleichzeitig zu Konzerten von. ·rnLVET UHDERGROUHD, 

'iiEDDING PRESEr·!T und 'THE FALL gehen - noch dazu; in dieser bew~g­

tne Zeit, ganz in der Nähe und fUr 9 Ostmark? Gestern abend fand 

genau das s Gatt: IRON HEmn:TG in Cwnbach. 

Das Konzert war so gut, daß ich kaum mehr drüber schreiben 

möchte als: die Leute wissen einfach, warum es geht., nämlich um 

Popmusik. Allerdings sind sie mit dieser Erkenntnis einem -

leider - großen Teil der restlichen Menschheit um Längen voraus. 

Will. sagen: gute ivlusik gibt's doch schon haufenweise, nur nie­

mand scheint sie zu kennen. Doch IRON HEfüHHG haben ihre Lektion 

gelernt und plaudern fröhlich aus der Schule: wir hörten die 

typi.sch kreischa.nden me lodi sehen Gitarren von. 'NEDDING PRESENT, 

das . näselnd.e Englisch des FALL-Chefs i'/iarK E .:imi th, die ruhigen 

Melodien von YELVET UNDEGRO!:!t-TD - wer die Originale kannte, freu,ta 

sich. über das Yiadererkennen, wer nicht - einfach. über die gute 

Musik. Die gab's in ?:.rei Sets zu je einer halben Stunde; eins 

besser als das anders. Ein wunderschöner Abend. 

Bester Song des Abentls ( denke ich.) war 'ein ganz al. tes lie<i von 

uns' - so der Sänger - 'Tffahouse Girl'. Aber dann traute ich 

meinen Ohren kaum: Das war von 7lEDDI'G PRESENT! Die hatten dama.ls 

auf ihrer 'Gevrge Be~t'-LP sicher keinen Platz mehr, sonst hätte 

man' s einfach. zwischen. Song 3 und 4 der A-Sei te einfügen können. 

Wie sagten. doch YEAH YEAH HOH: 'S tealing in the name of the Lord' 

- wenn•s dann so klingt;: bitte sehr. MORE!!! • J. ·:ra.1<ima.<J.n 2/90 

DIE ART. am 8. · 2. 1990 im Klub der Jugend und Soortier in Gera 

DIE ART sind für gute. Musik bekannt. - man vergleiche e-twa 

ihre Casse ttff 'Dry' vom letzten Jahr. Genau das spielten sie-

auch hier, nur leider hörte man nicht viel davom. Das lag nicht 

an der Band, sondern am Techniker, der wieder einmal den Regler 

für die Gitarre nicht fand. Jaja, sich eirre teure: PA kaufen, diesa 

teuer vermieten, und dann keine Ahnung von ·M:usik habep. ••• Ich. 

eagte zu. Holger (Sänger) in der Pause, daß . er docii beim.Mixer 

einen besseren Sound verlangen soll.e - seine Antwort: 'Saga ihm 

selbst -auf uns hört er auch nicht.' Ganz zum . Schluß ging's 

auf einmal doch, und DIE ART spielten 'Chlidren of the Revolut:i:ion' 

und 'Gst it ON' von T RZX. Das ging wirklich nach vorne los. 

(Gut, daß Amiga unli:ingsi;, diese Linzenz;-LP rausgebracht hat .• Ich-. 

hab sie leider verpaßt - naja, wird sowieso alles bald ganz anders~) 
(. J. Waldma..<J.n, 2/90 



, Scl..la~~~"'j V'1'Vl DIE ART (i .t.,o C:.tvQ) 

ART \'Af o ,._/o ttAR.f t-4VT RECcr-RO'S 
Aw.. ~, v ~c~ \)ev~ '1~, Le,1' c'~3, VDR- =t-O 6 b 

\ .. . . . - .. ,~ . . . . . 
FO 32 ~ .EXTRAHART ARBEITENDES RASTERMA,TERIAL FUR. KONTAKT .. .. 
Jena~ Utii~ulii. -·~2.7. '1: 8~ · ·• 

'\ ... 

. Iat ~{; :völlig ~klar~ Ist da~ nÜn eL1 Photopapier, ~der eine , . 
' . Band? War 'd~s .e{.äe: wöliidurchdach te P.erformanve ( qd~i;::mFO~E) •. 

. Ja:~~"cii~e Probe"ä.a;u? Und Uberhaupt: was 'woiiten 'die -K~~tl~r~-: : 
·•, ;>d_am+ha,u~drll,°.~~n/~r~e~~h?~? ,v.1e1_1e~cht 'n~- die ··v;~~;~g d~·s ... · 

· Zuhörers über ebendiese ,Fragen. Dan.n haben sie lB jedenfalls .. . . .-: :. ,:; ) .::-. :~, : ·. -· ~. · .. ; .. :. ._ .. · .. : ,' . -· ·• :. ··' ... : · \ ' . . . . . 
gEfachafft. _, ___ : · . . . . . . . 

. :.J ·:· ' ·., . . -:-1 :.' . .... :.. : :.: .. -~ . . , .. ; • ..:: ' • ' :.. 
Jeae~I Vier bis fünf Leute · sta.!lden also auf - dem Fußboden, ·-·- . . . . . . . .,, · . 

0Bilh!J.~ gab es „nicht. Einer saß. Vor ein~m Blechtrog aus einer 
Wa~chma~~!llne, ;m.1:-i. Drumä't,:i.ck ~d H~er 1n d'er Hand. Leicht. _zu 

C ·:_a_fr~~-e~.- ~a~flr t1;111 ·wu;de._~ :und '.er tat!. ·Grfudlich~ Der :Drum~tick 
war l).in te_rher nicht mehr zu gebrauchen, ._ I.Uld seine Hände. waren . 
blutv'e;s•clirid.e·rt. Zeitweise · sp:i.eltä er ~uch Gita-;re • .Ak:ust:1.s~ha • . 
(Liade~ac·h~rl ) •. Ünd . sang. in.· ein Llikroph~n. über' das ~Üea wie 

', : c ... ... .. ' ·' ·. · . .' ·. · , • · · · ·· , · · · · · · :.. \ .. , · , · ·'' · · ·. · ..... · · .. 

, durohsTel!!Ph'?n klaag, _mit J\h_sicht od_~r nicht sei. ,dah_inges~_l!,l_;!.,~, 
es wäre. b~i der ve:n~endeten Tech;ik oh!J.ehi.!l nicht besser gegan­
gen. Denn auch von dem anwese~den ·elektrischen Gitarristen hörte 
man. die ~:eiste · Zeit des Abends nicht vi51, er hatte gar keinen 
Gitarrenverdtärker, sonder.!!. ·steckte dire,!kt in ·der al·s PA ver-

, ~ . . . ' 
wendeten Discoanlage de·s Klubs, die etwas flachbrüstig war. 
Das Casio-Primitiv-Keyboard war allerdings zu •hören.·Und natürlich. 
die Stahlteile. Es hingen auch walche vo4 der Decke, ganz lustig. 
Und wiabhängig von Zlektroenergie. Auch der zweite Sänger war 
vor allem deswegen besser zu verstehen, weil er ~o laut schrie, 
daß er das !ilkro gar nicht prauchte. Ach ja - vorne links spielte 
je·mand Geige. ·ziemlich oft, tind gar nicht mal so schlecht. 

· WeM das · Ga!lze~o geda.cht war, wie es dort erschien, nämlich als 
ur.tümliche Geraüschanhä_ufung, da= ~ar es gut, . wenn auch fast 
zu wenig anarchistisch. Das könnte lauter I.Uld sch!J.eller gehen, 
und auch z:ir möglichen rd. twirkung des Publikums soll teri. Vorkehrun­
gen getroffe!l we·rden. Werui MERZbühne, dan.'l richtig! Aber stelJ;e.n-

• . • 1 

weise klang es wirklich ganz gut, vor allem gegen Schluß, als. 
man sogar die Gitarre hörte, als auf d_em Keyboard eine knackige 
Baßsequanz ·lief und sich die beiden Metallschlagzeuger harte 
Duelle liHell:'ten. · Da waren wirklich (pop )musikalische Tendenzen 
zu erkennen. ~ Schade, ~ur-, daß manche's zu SEI~ nS:ch riEUBAUTEN-K~pie 
klang, und ' einige Möglichkeiten durch•dilletantis~he Tech!J.ikhand­
habung verschenkt wurden, • 



vorigen r::ontag, im gar nicht so sclL'lellen Schnellzug nach 3erlin, 
unterwegs zum Ko:i:;2.rt von SANDOW und SCifr/EFEL, trntsrhielt ich. mich 
mit Claudia und Reiner vom Jugendclub Cumbach in Rudolstadt. 

'•h •:Jas hast Du im. Walkman? :1.: PIXlES. Leider nur eine halbe Stunde. 
Ist eben so, wenn man vom Radio aufnimmt. Kommt ,ja kaum noch was 
Gescheites. Q: Aber PAROCKTICUM kann man doch hören ••• R: Sonnabend 
nacl1t? Dämliche Sendezeit. Bin ich meistens im Club, g eht sicher 
vielen Leuten genauso. (;iiittlerweile kommts. ja mittwochs. Dieses 
Int.erview. ist ein Jahr · alt .• ) Q: Ist jede Woche was los im Club? 
C:· Eigentlich jeden Tag. Im Monat ;venigstens zweimal Disco, zweimal. 
Konzert - Blues und so -, dann noch Teeabend mit lais.er Musik R: 
Na, na, Weinabend mit lauter Musik! C: Und dann mindestens zwßi 
Schrägrockkonzerte. R: Und es gibt noch. die IG MUSIKALISCHE FREIHEIT .• 
Q: Nie groß ist ei.gentlich der Club? C: Ist ein ganzes Haus, schöner 
Fachwerkbau, 19. Janrhundert. Darin sind die Klubräume (1 Etage.), 
das Clubbüro und eL:ie Behind.ertenw.erkstatt. Q: "Nielange gibts den 
Club schon? R: Seit zehn Jahren etwa. Aber seit einem. Jahr (jet.z:.t, 
also zwei!) gehts so richtig schräg los. Seitdem wir dabei_ sind. 
Q?: 'Nie seid Ihr in die Clubmannschaft gekommen? C: Ich hab in 
Rudolstadt Abi gemacht, dann ein paar Monate Informatik studiert, 
danach ein Jahr lang Schloßführerin ••. R: Hahaha. C: Doch, eL1 
gut-er Job. R: Wegen Trinkgeld! C: Na klar. Manchmal auch i!I West! 
(Das waren .noch Zeiten.) Jetzt bin ich hauptamtlich im Club hier. 
R: Ich hab zenn Jahre Schule, seitdem Kfz-Elektriker, und jetzt bio 
ich ehrenamtlich im Clubaktiv. C: Wo bis:t du aktiv? Doch höchstens 
beim Jiliertrinken! R: Ruhe! - Ich mache nämlich die. Bar. Außerdem 
bin ich Manager von den. ÄRZTEN. Ha! Q: Wie kaill. es zu den schrägen 
Konzerten hier? C: Es war immer nur Disco, und dann sollt.ff es auch 
ein Live-Club werden. Da haben wir einfach KALTFRONT eingeiaden. 
Etwa vor ei'.lem. Jahr. Q: Wußte da.s entsprechend'e Publikum gleich. 
Bescheid? R: Ja, wir braucnten überhaupt keine Werbung zu_ machen. 
'Nar alles voll. Q: 'llieuiel Leute. passen eigentlich. rein? Der Club 
ist doch höchstens so groß wie drei 2i t tlera Wohnzimmer. C: Offi.­
ziell 85 ;,fann. R: '!18.ren auch schon wesentlich meh:ri da~ Neulich bei 
DIE AR'r fast das Doppelte. Q: Narum baut Ihr nicht an? Kein Geld 
bzw. niemand, der es genei:migt. Leute, die bei der Arbeit helfen 
würden, haben wir genug. Q: Wer hat eigentlich die Heizungsrohre 
so schön rot gemalt? C: Die PGH Maler. Und ei.'.l: Raumgestalter. 
Q: Gibt es noch andere Clubs in Rudolstadt? C: Inder Stadt fünf, 
im Kreis zwanzig. a: Ist aber nichts Gescheites los, was Schräg­
rock betrifft. ·;) : ·,yoher kommt euer Publikum? C: Bis aus Jena, gera •• 

Q: ~as hat das Disco- S ta, ~ publikum gesagt, als Ihr mit den scgrägen 
Konzerten angefangen habt? R: laben sich gewundert, geärgert, und 
sind dann gegangen. Disco ist ja immer noch. ·~: Schrägrock/Indiepop-
di sc os gibt es nicht? R: Würden wir gerne machen, die Leute wiirden 
sicher auch, gerne kommen. Aber es macnt ja miemand, hat ja niemand 
Material. (Das. war damals. Jetzt. gibts rnDlE PGP Aii{T NO ISE POLLUTION!) 
Q: ","/as waren die schäriffs te:i Konzert.e bisher? C: Gleich das ars te, 
mit Kaltfront, dann der EXPAclDSR DES FORTSCHRl:rTS, und CASHiv'.ERE. 
(Inzwisähen: RAT'rLESNAKE l,lEN - siehe Report.) Q: Wo bekommt Ihr di:e 
Bands her? R: Erst haben wir sie eingeladen, nm.n kommen sie schon 
von . selbst. Es gibt auch mache Koppelgeschäfte, z.B. mit. der ROSE 
und dem. KULTURHAUS von Jena. Q: Gibt es bei Euch auch lokale Bands? 
R: Wenig, nur ätzender Häppy l'ilörtel. Und die GEFAr!RENZOllE aus 
Saalfeld. Q: Haben die schonmal hier g8spielt? C: Die sind docll im-
mer viel zu besoffen. (Inzwishhan haben sie. LListig.) Q: Das unge­
wHhnlichste Konzert bisher? C: Natürlich die Band der sowjetischen 
Garnison vor zwei Wochen. R: Selten so etwas lustiges gesehen. Ganz 
tolle Musik, wirklich.. C: Außerdem kannten wir das unter ".'loche da:T 
Waffenbrüderschaft' abrechinen. (Das waren noch Zeite.n,) Q: Welche 
Bands hättet Ihr noch gernß im Club? C: Eigentlich waren doch alle 
schon da ••• R: KARAT. C:. Pfui.! Aber HERBST IN PEKING, CADAJilRE EX-
QUISE ••• Q: War schorunal eine ausländische Band hier? C: Die Sow­
jetsoldaten! Q: Außerdem? C: Nix. (Inzwischen doch •. RATTLESNAi•:EMEN, 
BALLYHOO aus Westberlin) Q: Wen hättet Ihr gern? C:. Nrcht MICHALE 
JACKSON! R: Doch! C: FOYER DES AR'1'.. R: PIXIES, JESUS AllD MARY CHADT! 
C: AC DC! R: OOaaääh. Q: 'Nas war deine letzte Plattenerwerbung? R: 
TALKIN HEADS: NaKed. C: Ich hab keinen Plattenspieler. Plattenspie­
ler ist out. R: CD ist irr! C: FrühauJistehen ist out! R: Doppelbettan 
sind in! C: Nein! R:. Dann zersäg i'ch's! C: Doppelstockbettan. sind 
in! Q: "Nas ist Eure Lieblingslektüre.? R: Werner Brösel', Semmel Ver­
lach. C: Ja, auch. Aber ernsthaft: Volker Braun, Bukowski. R: Da 
ist in Rudolstadt eL1e. richtige TOM-J:AITS-r.ianie. ausgebrochen. C: :Iat 
sogar )i:emand einen Schmalfilm drüber gedreht:. Total kaputt. R: '.Vir 
machen auch bald einen. TOM--,'./AITS-Abend ••• Q: '!las habt Ihr den Lesern 
noch zu sage:1? C: Ich warte noch auf den. Winter, Q: ·.vas meinst Du 
zur Aüflösung der SIV1ITHS? R: Ja. (~ : ·:1as trinkt Ihr am liebsten? C: 
Fiive'o'clock tea. R: Five o'clock Beer! - Mensch, in Island haben 
sie das Biertrinken wieder erlaubt. Überhaupt die Traumi:1sel: Weni:g 
Leute, keine Armee ••• Q: U:1d SUGARC uBES •• 

4;3;s9. Al 1'J ,1 V~t [1)('1 ,--1.? i"tlM•U-



~o:!".,::er,. .s0~,;1,z, IJrlaubszei t :.ad 1•1iede.c j eJ.e 1~e:.tge Konzerte, 2 ~ 1 .G~ücl~;-E·s· ·:1iire ~~tsch,_ über jedes .ei::lzelne el.ae ausführ-'­.liche Kritik a.azu.fa:.tg~.a, desw_egen rüer .'.lL'-I' ei'.1 p::.ar Geda,1ken ztt de_:i Sac_i:en,_ di_e ich a:n lf: ~s~en ·:,ochenen1e gesehen ~abe ~ Lo::; gi.'.lg 1 □ in Raäebeu.l teim Tof.!:lalle'.1-Festival, wo am Freitan 
- . - . . - . . . . . .. ' . , • . . 0 (14. ~-) _a~s erster .P.ct des_ Abends_ lWA.C!C gei.'?,ta. ·Eigentlich l:ei!:lt er ·at:Gr .V:!:E?.:5'.ACli ACOUS'.i::i:C SIRE,G.FC'.'IER, stellte . sich auf 

- . • - ·. .,, ~ • 
. 

• . ·! • • :5.is :S~o, .'.lar!l!l die Geige _i4 dle ;na!':.d~ schal tst,e de_n Verzerrsr ei:i U!ld nach einer b.alte.a S t,u'de wieder aus. Zwisc:1e::idurch 
. . . . . . ,. . , . - ·, ' . s_p!:ich __ .~r :,~cb. _e~!l~tl Text. ~-y~!l der ~sprli.~glich~!'.l Geige härten :·1ir .::J.i_cht v_iel, aber es ·:iar sc,1ö:1 laut. La:1g lebe die Elektrik. La~ac.=1 di~ I~IDE!·:', d . h. H~rI' :Slum u_-1d Jäi"'g Beilfuß- Vom Exp~n::ler. Juch hier ~c~Hn laut u~d hart , dioamRl ~it Gitarre. Durch gskonn­.tes .Tro.Tunel~ vm1.•de ,He Sache _natürlich noc :1 interc_s.:;antsr. Jllerdi;1gs gi:ig ~omas W_ag.o.er ,a:ohl ma.:1cluaal die .i?us to aus, •u;1d d;:..:+ klaag es .nicht 11,eh!' . urtümJ.ich indus_tz:iell h?rt, sondern .ci:sr wie Rio Reiser. 

Die. AG Geige spielte a_le ATCI-ff::;OS einige .. lustige Coververs~on­nen. Ei.nige ._ha,be i_ch _s~gar er~an.'lt. 'Ja_swar .nicht l .eicht, de. _das Spektrum doch w!i!it gefäc.hGJ:'.t lL'l_d. die Verfremdung erheblich ~i.ad. Vida _:;:a.e_e~ ·i:a:c-en _höre!lew-ert. -1:11er_dit:.gs gi:1g d.as Konzept als ::a:izes ft:r rr.ich iicht völ_lig eu.f •. Cft •aar alles ziemlich 11:'Hleut­lich. , Außerde;;-. He:? .SUC!l .Herr L.l= auf __ d_er Bü.'!.a._e umhar ll!ld glaub­te, die Sacl'l_,6: du~ch_ eini;;e Gi ta:c-1·enrif_fs verbesse_rn zu müssen. ')ae -,,ar- wirklich r:..ich t sehr oessend, und der S.0L1-"1dins.enieur _ 
• . . ,. . , • - · , . . , . .. . ' .. - • 

- 1 . -befrei tc_ u.n;3 we.!ligs tf;:Hl ze,L twsise von Herrn Bl~s :v~irklich hier nUD noch nervendem K~ach. 
i\m:_ pcn,.~bend. a~s gl~ic i:uir Ste_lle .aacr.- G_ö.rz G_FOIET • . die ich nicht hörte_, d_a !ilan_ offenbar _extrem pünk: tlic.h bego!lne!1 hu_t t e, im Gegen­ur. tz zum Vertage, zuer_st FA7- SHEIK~ Flott gespielter Eö.ppy M.örtel Pop. r.ii t ei:1igen guten Col;!erversionen. Danach WAR'i'BURGS Fi..iR W_AL·.rE?-!, die. ao!:st hofi'!='lnt.iich _besse~ ,~i.!l.~ ale die-~ea I\la-1 in Rade­be:il. Da eti::-~:,te üb,erhaupt :1ichtE:. !\lle .spielten LUld, .sangen a:1-eci:1ander v;:,rbai. Jsr Tromr.ller war gut, aber das half nichts. Va.rsöhnt :?:.1.rd.e:1 wir aber schließlich dL!rch BIG SAVOD, die wieder ~al vorführ3ten, daß nucn Roglae ll!lt Pop zum ?tl.'.lk gehören (oder ande ~aherU!ll? jedenful~3 egal wie.) Sie habe:1 iute Songs u.a.d 1 k~~~en ei:1f~ch spielen. Ihre A~aagen Qnd State~entcr waren unge-'.,i.\n.slFel~ n::id natUrlicii,· \'lie iiU'e l,lusik. Leider hatten sie das • 

f Tl\OW.a.') (N°'3 ',\eV- (HE'l(J( BLUH 1 D\E \-f EIDEKJ ,,oM Te~ROR ) 
'1l(. -=t. ß q ~°'J Q l.c> eu.l 



EUROPA - J azzbühne Ber,in, 16. 7 . 29 

AIµ Sonntag leistete ich mir noch den finanziellen und zeitlichen 
Luxus (man gönnt sich .ja sonst nichts ) , bei der Jazzbühne Berlin im 
?Fiedricnsstadtpalast 31/iBROY und Gäste anzuhören. Das war ganz inter­
essant, nur leider auch wieder geeignet, Vorurteile gegen europäische 
Musik (ich sag ja gar nicht Jazz!) zu bes6ätigen. Denn was EMEROY 
selbst bot, war nicht allzu aufregend. Jedenfalls hätte ich mehr 
erwa..'.'tet, denn - man h ':irte ja so einiges. '0/ahrscheinlich besteht;; 
EMBROY's Verdienst derzeit mehr darin, auf außereuropäische und -ame­
rikanische Musik überha 'lpt aufmerksam geworden zu sein. Sie stell-
ten u.ns zum Beispiel e:i,nen marrokanischen Liedermacher vor, der mit. 
links eine selbstgebaute Baßgitarre schlug sehr gut, aus Blech, tolle. 
Songs, und das YORUBA DUN Dl.J':T ORHCESTRA aus Kenia. Das sind einfach 
zwei Leute, die trommeln können. Und das reichte. Mit rhythmische:r 
Urgewalt gewannen sig auch sofort das ge/verbildete europäische 
Publikum für sich. Die Kenianer setzten sicherlihh nicht nur auf 
reine Volkskunst, sondern auch auf etwas •touristische' Attrfuktion 
(siehe die fast akrobatischen Trommel- und Tanzdarbietungen), abeT 
was soll's. Sie wnren in jedem Fall die, die über oder mi.t uns 
lachten und sich am Rhythmus freuten, 
V/ozu aber ntrn Eil'iBRYO? Ich weiß auch nicht. Die vier Herren kamen 

mir völlig überflüssig vor . Was sollen Keyboards bei solcher Musik? 
Und erst rechti das Schlagzeug. Hilfe! ~enn da nur ein etwas 
ter 4/4-Beat rauskommt, reicht das einfach nicr1t ! Sowohl jie marro­
kanischen Lieder als auch die Yoruba-Rhythmen waren viel komplizier­
ter. Sie wurden bei der abschließenden Jarn-Session, die ja ganz gut 
gemeint war, einfach erschlagen. Viel zu viel Europa. Natürlich 
gabs a:.1ch manchmal EMBR0YO goes Af~ica, z.B. wenn der Bandleader 
sich die dritte Dun-Dun-·I'rom,nel griff, bloß dan..'l wirk.te es reichlich 
farblos. Man könnte höchstens den (deutschen) Gitarristen für sein. 
(asiatischen) Melodien etwas loben. Jedenfalls lieferte EMBROY kein 
allzugutes Bild. Zu einer guten Fusion reichten die.Ideen nicht, 
und ansonsten sind die afrikanischen Originale allema* einen. Zahn 

Ht(<\'f,T fN PE~\~G, ("'""'\)ack, ~~.~. ß~ _. 
(P~ot o ~ W PtA'4\~ + l) Pv.v\kt) 

.. ) -

.i-- .. , .J --------

3ute Jtu:1.Je, ~~J :i~r Jis al~ ~e~s~~ te3 ~o~;s - - noc_: jaz~ ~1a~ 
es visl z~ la:J.t;, .:12. ,5:.1~, -l3.s i 2t .-i oc!.1 :iisi1t 20 zc'.:1:.:.~~n , ab ·::1:.· 

JOR gib t. Da sti,:i.s t. einfaci1 al:.es. JG i:n:::e , Gi tarre, Jaß , 
Qru.:ns u:1d J?e r1:c; ::;s io'.len, Orgel - ,.vu_'lJ e_"'::J a r • . ora bul;arisc,1en 
.. \.2cov o-~~ap ·.-~b -~r J.e:i tro tzitis ti sc :1 s !l ~,is..rsch 1~i;J zu ·t elve t 
Un-:le r ;rour1d ·aar ·.'lieder alles la , •:12.s :;ut u;:i.d tec1.er ist. 

::atlir lich gab 's ;:1icht viel ~eues - wed2r a;:1 r iteln (ei;:1 
'ne Ltes ,:onzertpro ; r arru;i' ist d'as '.cei:1esfalls) noch a.2 musi­
ka lischen 3inflilsse;:i.. Das verlangt auch ni emand - es ist nu;:1 
sal kein ?c1.npunk. 3tattde ssen wurde das 3ewährte ~it viel 
-:touti;:1e vorgef'ihrt, Lud ma!l. kon'.lte sicü dran freuen, wenn man 
Uber die stä ndi g krächzenden Lautspr echer hi!1i'le gsah - nein: 
hörte. ),ber draußen im Flur ·:iar der Sou..'ld 3,a:1z erträglich •• 



/ am. 22. 12. 2,9 im Ra ci.1.aus 

::ach dem :i:onzert der beiden Hermsdorfer :-:? ands iJLRIKE AM il.AGEL u.nd 

UG.'i':l HURONS gabe:1 mir deren 3änger dieses I:i.terview: 

?: ·.vie heißt du? ··1: Joh:1.ny l'iiuskat:i.uß. P: Glaubt ihm nicht - das ist 

ei.n KU.nst!Er ·. ame Ich bin Peter. ?: ·,1/elche. l·!ote hattet ihr in I.! usik 

in der Schule? ~: ~ie bitte? P: Dazu möchte ich nichts sagen. M: 

Ich hat~e ei:i.e zwei! ?: Kannst du N0 ten lesen?~: Nein. P: Aber ich 

ein bißchen! ?: Hilft daa bei der •fätigkeit i:1 de:t- :-;and? P: Oh ja, sehr. 

?: .V:i:e war es m.: t C:hglish? P: Oh ja. :.i: Oh yes! P: :English i5 a real.~.y 

hard Fach gewesen. 

?: ·.vie hieß die erste. Hermsdorfer 5and? Pi DIE KRAUTS - das war 1986. 
T,I: 2'1ir gra~it•s, wenn ich daran d,anke. P: ·xar mehr so experbientell, 

~feubautenmäßig. Ich fand's schön. ?: .'larum dann der Split? P: I,Iei­

nugsverschiedenheiten, keinen Jock, Jas Hormale eben. Aber die Leut~. 

die damals mit ::.espielt haben, sind. heute. noch i:1 der Her.msdorfer Sze~e 

dabei. ? : ·.Vie würdest du die Musik der UGLY HURONS beschreiben ? 

P (Sänger von ULRIKE AM HAGEL): Guter Funpunk. I{ommt gut an. Echt gut. 
? : Und du über die Konkurrenz? lii(S2nger von.. UGLY I-ITTROlfS) :,1,UKE AM 

,~AG::;;r; - eine wirklici:l gut.e :Jand •. illl l:j_ebs te:1 mag ici:J.. den Peter. ? : Also 

ieine Konkurrenz? I~: Nein! P: Und bei den HUROHS 'i1ag ich am liebe ten 

den Iüke. 

?: ~:i:e verdient ihr euer Geld? P: Nicht durch die Jand. ?: Sondern? P: 
Arbeiten! Ich bin Plasmaspritzer. ?: ~ielange dauert das? P: 7on sieben 

bis vier. ?: ~ann probt die Rand? P: hlindesteas zwei~al pro ~oche~ je 

drei Stunden:. ·,'fir haben sogar einen große~ Probenraum. lü t Ofen.! ? : cl»­
oft. habt ii1r Auftritte? F: Das war bis vor kurzem i:nmer sc~w~'ri9u..'1d 
meist inoffiziell. ·.'/ird i1off en tlich besser. 8olcne Sachen wi. e heute im. 
Ratl1aus möchten ,v±r öfter .:nachea. ,'. uch wegen der \(nete, die ·.vir abfassen. 

? : :.'/ieviel bekommt ihr fi.ir heute aben.d? P: Das wissen Wlr noch nicht. 

Tina: 1erdient habt ihr nischt! M: Hau ab! ?: ;ie bitte? Tina: Deaea 

fehlt . einfach eins gute Sängerin. (Tina hacte b~i U.A.il. kurzzeitig 

diesen Posten. inne - d. Red.). 

? : ·ron 't1e1:1 hattet ihr die heutige Anlage? P: Aus Gera .:!Q\:lorgt, fj:ir wenig 

Geld - 2lso nochmal vie1en Dank an die Leute. ? : 1-Iabt ih:iieine eigene An­

lage, mi" der ihr auch hier spielen kön,1 te t.? ;,,;: ·.'le:1n wir uns zusam.,, entu..'1, 

haben wir· eine eigene Anlage, die aber nicht funktioniert. ?: ·.'tollt ihr 

euch mal etwas Großes leisten? P: Ja, wir werden morgen zur ~an.k gehen, 
einen Kredit aufneimen, u:id uns dann eine grooße _;nlage ••• ? : :Jnd dann 

geht's los. :-raut ihr scho:1 .. :usi'.c aufgenommen - ?lutte,1, .::assette, CD?-. 



:.~: Das ·,,,ird i~ ,geraumer Zuku!lft 3eschehe!1. lcn ~<:2:.Q.!l aber !.lier ·.:ierbu:ig 

:aachen für EP.iln :]and von ULRL~:3 At, !'TAG:81. P: Au ja, ein 3,utes. Demo! 

'Jie Schöni1eit. selbst' heißt es.?: -:arum? P: Als wir unser Fotv auf 

das Fro!lltcover geklebt hatte,,, war der !iame eige:1tlich klar. ?: ·•:o 

wurde das l'ape aufgenorri::ien? P: In Jena, bei iUlJ '.i:ERHOF PRODUCTIOH3. 

?: ";'/elcirn Studiotechnik ist da vorhanden? P: Zin :1ormaler Zr1ölfka:1al­

.::ni::er, keine :iiearspurbandmaschine. Für die 1erhältnisse klingt es wir(c­

lich g'.l.t. ? : i'ili t Playback? P: Nein, alles. ecnt. ,;;: Zin. Lied aber nicht! 

P: Ja, das Intro vom 'Schwarze;1 Ka!lal' hat te,1 wir vorn Fer:1seher mi t.ge­

sch:1i t ten. 

? : ':Vas haltet ihr v-on der deutschen. demokratische!l Popmusit:tradition? 

P: Nichts. Ll: We:1ig. P: Traditio:1 nicht. Aber die :1euere:1 Jands si:1d 

ga:1z gut. ?: '.l'/um . Beispiel? I-1: Puhdys. u..:1d •• wie heiße:1 die •• P: Karat. 

Ja, die. Alles neuere ist aber Quatsch. ?: Habt ib.r vo:1 den Pn.hdys st'nOn­

mal etwas :1acngespialt? P: Nei:1, das ist zu einfach. Ich bi:1 auch :1icttt 

so gut wie I•Ea s.chine. (P. ma .. ~ilt entsprechende Geräusche und 'Jesten.) 

? : Ihr habt beide ein,~!1 Song von CURE nachgespielt .. , U .A.N.: Boys don' t 

Cry, :l.URONS: Killing ; • Ceausescu, ,cmr:.un? ;iuß da jeder DDR-Jugendli cne 

durch? M: Eigentlich ~chon. P: Nein, finde ich nicht, aber wie wir das 

Ding umgesetzt habe:1, mit dieser Steigerung, ist es geil. ::: : "//ir habe!l 

es eigentlich deswege!l gemacht, weil Ulf einfach bei einer· Probe angef-::i.n­

gen hat, das z~ spielen, Da habe'.l wir u.-is gesagt; - eile wir uns i':iühe mit 

einem e ige:1e !l So:1g mache'.l • • . P: Aber CURZ si!ld genial. ? : ·1as würdet. 

ihr '.loch gerne '.lachspi.elen? P: AßS-iÜRZEHDE BRIEFTAUBEN, . . E~ALLICA •.• 

'? -,f:Slche Band hättet Ihr ger'.le als 'Torgruppe? ;,!: "NEDDIHG Pl.USZITT. 

?: ·,'{er spielt eigentEch alles in U.A.i'T.?: P: Ro.nny, Sologitarre, 

;,;a.:.'C e 1, ?J.1y thmusgi ta:rre, ?inger, Bass, Gun!lar, Schlagzueg, icil=?e ter, 

Gesang. :,,: Bei de1 UGLY :-iORCi,S: Ulf=Ulza!la am Bass, Hei!lz ?..i.ihmann=mein 

Jruder Heiko a::t Gi t c:rre;, Tom = der bli!lde. Dr.L1Jlliller, u:::d Daniel, u:1ser 

bes" e:r Gitarrist. Und. ich=Johnny Musl~a tnuß am Milcro. ? : ·.1an:1 sc.i.1r;:i bs t 

Du. So'.lgs? ,,: : Auf Ar·sei t, we:u ich nicilt Yiel zu tu..-i habe. P: EL1 paar 

3achen si:':1d g eklaut, der Rest von mir. Ich schreib'das, wenn ich irgend­

'Nie ?rust habe, oder •• i,1: Liebeskw!llner! Peter ist n~mlich immer unglück­

lich ·.rerliebt. P: Ja. Ja!ln schreib ich die beste!l' 're:<te. ,~ber vornehmen 

ka!ln man sich das nicht. i,i: :,:an i!! Uß im:ner tolle Idee:i haben. ? : Und die 

:iast du? L'. : ,'Ta klar. ?: zum Beispiel die für den :1ächsten 'I'ext? .';1: ;-:ra o 

ich noch kei!le. :)as '.rnm:;t dan:: i::--s:ler spo:1ta,1. ?: ·.'/ieviel Jon;s spielt 

ihr? ., .. I'.lsgesamt <rie1leic~1t. 25, :iie Ilir kpnne:1. P~ .ür ncir 15. Sind 

a cer auch erst seit. :.lai L, .iieser 3esetzung. ,_,_: iir - seit ?ebruar. 

? : Jie oft probt L1r? :.:: ~t·,·ia zwei~al pro Joche. Und Yor luft~it;en. 

{\r• 
~ 

G~voqe v (7\A.___ 
- .... _ __) ~l ,..._,.,. ~ ,f 



UGL'f HURONS ~ c/o t-\,~~ WQ'A°'-t (l<lV~ - f-tl\k.,"' -<,+.t, <j 
\-k't'M'>d.tiy-f ,· UD!<. - (, ~ 3 0 . . 1 

!J ( Co 4)~ e -1:te , T- <;4," t ~ 1 t 'A f o -s- __ _ ') 

?: .Jo haDt ihr 2cho~ gespielt, i~ Cl~b3, im ~ei:er, open air? ~= ]ar 
eige,1tlich scho!l alles ':::abei. Cpe!l ai.r scnon zwei sal - ei:lJllal bei J:.ei!ler 
Geburtstagsparty, u:1d ei:lJllal. live clnterm Apfelbaum beim J c::1iel. ?: Und 
beim Thomas. M: Das war ~ei:1e Geburtstagsparty, möchte ich noc mal be­
tonen! P: Ach so, ja.~: Da ware:1 mideste:1s 80 Lauta da. Und der ~asen 
war völlig niedergepogt. U:1d fi.i:lf 3a:1ds habe'.l gespielt. P: m;;sTURZ Ii.'i 
:(ED:GctZlr;:,.,ER aus Freiber9, die D-:-:UrSC;-:E:T KDiDE;, (jetzt P0G0 KIDS) aus 
;;;ise:1berg, RES:I: rn PJ.IH, ULct.IKE •• u:1d Hlffi0HS. ? : 3piele'.1 die beide:1. 
]erms.1orfer Ba:1ds immer zusam:,,e'.1? P: Ja, meiste:1s 0 Gu:1'.lar (U,A.H. -
rromn(c'r): Habt ihr eucl:j. scho:1 un die Kohle geki.LTu.;ert? ;,;: i.'iei:1, wir 
machen grad ei:1 I:1terview! ?: ~ieviel ~ohle willst Du? Gu:1nar: Kohle, 
satte Kohle!?: ·.'lieviel? Gu'.lnar: r:Iehr, noch mehr! Jie rücken '.lichts raim! 
Nir wollen K~hle, Geld, Lack! P: ~ir machens '.lur für die Knete! M: ~ir 
wollen reich werden! 

P: Popstars! ?: Was machst du, wenn du ein Popstar bist? ~ : Da'.ln wird er 
ein Rockstar. P: Ici kaufmir ein Harem~ ~ = Und ich kauf mir einen Merce­
des Be'.lz. P: Ja. Ein Harem und ein Auto. r,i : Ach nein, erst muß ich die 
Fahrerlaubnis haben, aber wenn ich viel Geld hab, kann ich dann die Fahr­
lehrer bestechen. P: Das erste, was ich mir zuöegen würde, wäre ein. 
Hare:n, iJ: .'!ie gesagt, Peter ist immer unglücklich Yerliebt. 
?: Heht ihr zu Disco,? LI: Ja. P: ·:Vegen Girls. ?: j'egen !.iusi,<? P: Nei'.l. 
M: Und Trinken. ?: Hört ihr Radio? Li: Ja. P: NeL1. ?: 'f/as für ein. Radio1 
I;'.: DT64, wege~ guter 1'!usik. ? : Zum Beispiel: ·fi?!A HAS i:E ✓ ER HAD A ·r~DüY 
BEAR. P: H3RBST IN PEKING. Aber die bringen zu ~enig Häppy ~örtel. M: 
Doch, so.:1:1aoends 16 Uhr! P: üa höre icü ja nicht, so'.lder.:1 nur auf ArbeLt. 
? : ·:1as habt ihr euch für das .:1eue Janr ,ror1enomc:.e.:1? (Gu.:1 ,:ar: Kohle ,rer­
dienen. ?: Und die Musik? M: Schneller, besser, härter. P: Ja. Erstens 
sch.:1ic" 7.er, u:1d zweitesn ei.:1e Fre ~\ndi.:1 möchte .ich gerne haoe:1, u..'1.d vie:L 
Geld, und in '.'leste.:1 möchte ich fahren, da mö;'hteich mir .:1äm.lich Bananen 
ka-nfe.:1, U'.ld Ayfelsinen, U!ld Fiddeorecorder,. U..'ld Ili: Golf GTI U!ld Marlboto. 

fielen Da!lk an.. Peter und 71ike für Gespräch, Andreas für ·Hallcman, 
und ?ülce für Kassette. • 

VLR\~f AH NAC\tL . c/o 
P~+~v w,"' ,c ley A 'M <i+o.d \ D"' 5 -1 .1 

1 ~\\AASQ{tr<t f 001R- ~cs-:;o c~e~e, 
(CC\~~Q.t~ f~t S2 ~u_ ~" i-~ ~~ ~\JW~~:) 
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V0r e tvia z·,1ei Jahren habe. · ich öfter mal auf 3BC 2 (:,Ii t telY1elle 
w~1.:1.dz:?:"bnr!) die 30,1d:1..-:2,e.:1 vo.:1 Joh!l Peel g,3hört. Br kli:!1;-1ert sich ja 
um alle Arte.:1 '.le:rnr ,;:u::!ilc u.:1d gibt auch viele I!'.lfos durch, so zum 
Beispiel ·damals :lie· J\Jresse des Rap/I!ip-:-!op-l".agazi:i.s 1 .:oul Under­
groand' aus London. Das hatte mich scho!'.l im::1er i!'.l teressiert, echliaß­
lich 2,ib h' z: aucil F.ip-:-:op in der DDR, tt!ld so hatte ich da.:1.:1 sch.!:lell 
el'.le Var~indung zu ELSCTRIC B (Chef-DDR-Re.pper, aus Dresde!1) u.:1d 
Dar:!'.'e!1 Re;y.:1old.;:i (Soul-':JnJe:?:".;roi.ud.-sJ.:i. tor). ::.:LEC'rRIC B - lJz,~. Jio 
v,~1'.'ei~igU!lg aller DLYR-Eip-:-:opper u:::" IVSH:;i\L! ~{I.? HOF ~F..iliIL1 .ill2Ch3rt 
aeit 1928 je.i n :Jammer i!1 Radebeul den J)E.-'.UF--co:,:r:;sr, ~J• ·:.ir 
kauliJ!l auf· die Idee, J.iesd,1 dlll'C(l ei:ie:1 ,~uftri tt ei!li;er hri tisct.er 
~u2ik2r zu ba~·eic~.er;1. :3c:;L tJ:·:D :l'}:t::· :~:!D soll ;e sich d:1?:m k ·1..r~-:e~!.l. . . 

~ine 2,2.~ze 1:ieile gc:Z:.:lla..~ ni:;hte, dar. di~8jEhri3e rts.p-CO!!_tast gi:.t8, 
U.be.r die IU!l!le (d!i ~1f"'. t ~G:l die Sngl~:in.dsr eige:1 tlioh sc::o:i. k&ln::~e!l 
eolJ.e!l), 2.ber v~-r :Ji_'ler Jcci'J.e hieß oa - f;jr viela. ga::.z überraeche!ld 
- es ~ibt e!~ i~ter~at~J~ulcs Hip-IIop-:reignis i~ Berlin und Leip~ig. 
Dis ~2!1t:; v:~::i.. :.;ct.:L J:.-: i) :·~Gn ,::1 rj'EI:: hat ~en c.:!.;1 paar ~;,:usiker f'L~r die iYJ:=t­
":L~_.?-J:•:L::t s;1cG~·:;c.!l;e~:~lt . :1.:1d d~3 ::rojekt ~Gli: britiscl:i.dD. -~:ult111i::li::.i-
e teri:..:sn ~t--:..j -i.:;..:1;1 G.ezt J:::-2-r~L'"ls tl~ra;s:itJ.:r e.!!2,ebot_e;1. Yo~ e::g1isc~1er 
Seite -3:::.b,! S'.=. e :;,;,•3.3 0ffizislle :r:1t:;;::3t:.itzu_j_g (dis J.c;ie!'LLJ.g ist -mo::1z~te.~ d2_r9.:·1. i;lt9.::"8Esiert, c.u.ch r:i~~1.t-~:~2.i:1at:!."89.n:l-'Es.:.1d2 i.::;._ 1~t1.B-

l~C.. ~ll p:-fieGn.tiere.:.1), a':ier die JDr:-:(L..!lstl~rag.e:1tur (Oz\·; .. YG~ -
?:o!'!zc:!'t-:..t:1d ,._}.s~J ~erinld.irelrhJ.0!1) gi.t.i.g .si t gswo.C..D.tcr Schns:rf~'.J.ligksi t 
vor i.:!ld b:zst2.tigte !1:.lch ·:-c.~.a12tela!J._g:;::;! Sct1~;1eise!l die Tour. Js. ,:1'Clr 
~at~rlic~ d:r Juli-rer~i~ i'.l R2Bebeul vor~ei; Sc ~arde die 2o~l-J::11er­
groQ~d-DD~-~~p-~ou~ ei~;Jreiht i~ die Akti~~swocha d2r 3e=li~sr 
Se8l€!'.lbi.:1-:ler-:~~lle ZU.:~ lJ·)J.--JahrGstag. 

:t~r -~ctir ktilll'.3!!: :~·~c Dups, ·I'(]f l:!T.1.::.1~~ 1 , -~;:z ~~-r:~TIEC :-,:c 1 s, lt.'ld dis 
zwei f-JoJl-C!:der ~_1roLL"1d-:(li tor~!l : . ." c...l!.l EalG.sa U..'ld fJG.y ~)tro.a.~:::an. ,Jo.y 
le~te auch als DJ ein pcar scl~a=~e Schci~ea cuf. :·: z Tior !lberhaupt 
da □ er~ te i!l t!.l ::1a tion2le :'.ip-Hc:)-C:relg.'.lis i:1 dar D >:; -: u:1d ec'.J.o:i 
des·:iessn beso::1ders in te:.'essa:lt •. Ater die :.'.usik sprach aucll fUr sich 
selbst. :;);tiG ist ·.·1irkl.::.c:i.P. '.;n.2:.::n:.:si'.;:, d:: f'Jl1lt :::.an de!l Fulsschlag 
der Zeit. Ac besten - selt~r testen. Lutz 5c~rs~n•s 'Vihrati~ns' 

\

(i·:öc:1.c::tllci:1 cino J~un:le auf.D·:'64) :.;:'.:'i!:;:;en ~a:1z ;ui;c Ei:,blicbi. 'ior­
vor:'.:ja i1Gbc~ si~d die ~)·I'l~i{SO 7~C's, die ::.il; z1.v~i lc:t;'r_:er!l., z·.:ei JrJ's 
( ,...,· r .: .. , ~·-,e-i :,-1 .. , :- t~"sni· ~, or~) , . .,d <>i~Gt':"'0 

.,.~ n',· i...i,..Qn rrr ... ...,· ·•,1~r ,:-:i•Ptr~ tan _.J.u ~~ ,.. .. - ~ ,., "'·'. ·-- _, ·'-'-· - ·- -· --'-~·'" c~-· - "·-· ~ c,.'-<.l. -- • 

)"'r-J. ).e~ )tiAMh>-i tl'l-(1 U~v- . ._. 

SOUL U~DERG~OUN D - ~'<rA"' ~j~ID~~, 
Mölu. l"w..lo..so... (""'i~h), )o.~ <iM'l"'j ""'•~ (C,~h) 



Es 3.al:: al::10 zwei Konzerte in_:Serlin (2. + 3. 10~) U!ld oi.!ls.i:1 
Leipzig. -;)a fiele:1 mir doch ei:1i3e U:1 ter;ichieda auf : Die !,k ~io:1 i.a 

. < . 
Berlin b.a t te wil"ltlich auch or3a.:1isa to:!'isch i.:1 ter.:1a tio,1alea :H vaau. 'ss 
ia~ .::at:.!:-lic:1 si!le schön große I-!::llla, oi!la ;;roße B;.ihne, ü:1e gilte .!.'.\ , 
viel Lica.tsho';V - aber auch K.lei:1i&keite:1 cla '3ac'.c!lta;epiie1e, J3Wl.'!~ 
päs □ e, P "essea1rn,rnise - wi_s bei ei:1em 'rian tige!'l' '.fo!lzart a!lderswo 
auf der ·.velt . U:1d ei:1 ZintrH t::ip_reis von 15 ;.,:_aric. Ziar11ich viel, sbsr: 
ge!lau 15,~0 :r-:- tnd :1icht 15,05·1,, u:H! za:l h:i tte befi.irci1te:'.'c i<ö:l~1en. 

Cl~ver ,1edacht - tL'ld ·:rechselgeld gespart. Die. Halle vmr n.:. ht .1a:1::; 
voll, u::ier alle :?a.:1::; ·.;a.:-e:i. da u...-1d zei3 :. e:l sich sts:1des2,e;:1äß 0 ettleidet. 

· U11 ters tll t2 t \'ILU'da!l die 8!1gE:1,ier durch. d:lie Berli:1cr ::io·;'l:i r ,J'i:: :.YRICS, 
die :ni t vi e 1 .S:1erg.ie 1.1:1d _1,_ctio:1 ib.re .n:i tu.::-~a:;:1,{ß ::;c:i.lech t;;re 'Ee c,1:1ik­
f!U.Se tat t.~J .mehr alcr -.vett~-r.;;.chte..a. U!ld die ~ta-:1:.L'l.J n:iichtig (Jtlhcizten. 
TJn.:l hi:1 krher . - nach :si!ler JSR/:flgla.'.ld-J~rr.-Sa ssion (well, tha t I e v:51_ 
ka~verst.~~digtl.!lg ! ) ~a!21 ~cch ·.733TB.A.:.: :a .l.1?3 ·::es tbe~li!l mit sei.!1.ar ,gs.~z 
lustigen Discothek. 

AAd.ar3 d.a::: E4 1a :..~ teivZig. ::s fa ~-ia ~ts.tt i;11 Haus Juenae:e, ziarn.lich 
weit dro.u5e:1 i:n Ncrd·,,ßstea. · Das 1a:.1bhG.us wttrde \,o,11 kUrzlich als 
'sch;:i!ls te Jisl:o t!:~l: vo.:1 DD?.' ausgezcicb...'lGt:.. n:i.g sJi!l, es ist ·:iirklich 
achC!l g~o!lzligig 3i~ge!"i~hta t, ater auf G.llG-~ liegt ej_.:1 :..t.:.1J;tttai:- 'Deli­
kat' -11-J~z. Dc~2 ::2.u~ wi~~: te :-:ei.::a 0"egs_ -1~;ll - J i:i9 12.3, dn~~, daß . i1~!' 

.0-tt...i. ,.:i~n ::4tL .7'"~:-: .. ,.,,'3' ar 4Q.., l.!11-") ~10'1"'~;.-:ichr.:.., i:~ -~ "\ .. '~R.,, 1rr~"l"t..,ouf'" .,.,,,.,,.. .. 1.-'3,, i·r -;.'T..-J.t.: ... '.i.->.J ~, - .., ~,!.J .... ~ .w_.-.1 . ..-. .- .... _.i. __ .._. ...... _,.._._ _ _ ..,,_..,._,_ ... _,.,_ ..,_.,\.<. .,. • ......;.. .;,,;.-1.. ··-•· 

sta~de!'l :1~:.st -:tGb!:1 u.:1-:l vor dsr "'3ith!"..e - :!.c. ·be-ka:ie!l 77ir z. E. ~ioi!.~.s 
zu ~:rii:11:s!l, d~!l.:l 'BiJ!' 17Jtir.:.1J !1ll.r a.n . diG Ti : cll:3° 3cc.ro.c~l~ t VO!l :(cll~er.:1 
im ?rs.o!~ - i.:" _;e:1d·,,is zt1. .:101::!11. }.m :':L1laß 7/u.r:lo <for .nir je.::;:;,a!1d r1ieder 
!lach ha!.l.ee · gesc;üc'.l: t, weil 3ci.ne T!.l..r:rnchuho :licht cs.uber •W:::!!'·3!1. t.:her­
hau)? t 3Chi'.?.:10!l iie Leute' vom :au.t !lic~t 20 :::ichti3 Z'.l ,;;io .1.e:!, ':Jcr~ 
es gi'.l.'.!,, I~ der Stadt selt3t gab es Ubcrha'upt kei:10 ·::ar'-:u.,1.g, :1u.r •rcr 
cLn I!aus hi~g ei!l. :?laka t, '..l!li ei : e Zei tu:12,sa!l.::o.nc e er :-•chi!l.!1 arst am 
Ver8.~s tal tu~.~s tag. Jea~:1ega:1 wa2." aunh ~1:.ir ia.8 !lcr~a.lo Din~O!):..thii!t:Uw d:?- 1 

ll~d \7irk t -3 ;:i.!1.f2..:1gs G ~.;aa 301Ut„J-a.cil t. Ja.!l!'l varc'.1ch te Ci:ia LciJz.igo:r · 
Di;:ib:-:, the!::; etwa~ c!ip-Ho!l z:.t s,eiücn - ::i-'; i;. tit~;1 os :ac.h·:;Gr. Die 
E!ltil~ndcr ~":ar~.::i er3chüttGrt, als s!.e daha;.1, da~ dsr_DJ !'lur ".Jas:Je~tB:1_ 
auflszte. Oh 1-Tgh'? - J~:1;1 _J2.y St'"·o.:'.!::;.'J.a.:1 mit ri11l1~igo.:n Vi!l.Jl - und 
ei~e 8G:1-aib·3 schi:v:.i!'zer s.ls J.ie a~de~o. ::r :~pialt1J die ac:1ärfshe:1 u::'1 
•rare' n ~c3!l t}roo-tre :J ~::1d ko!1 ~1 te a:.ic h ins d~)!" ti ;c :2 J.".; li::ttn Ub:Jrzc;.1ge;1. 
:-;;c :J: .. q -~, -;,02 3!=.: .. I~T' :1!'.:d di.e ;3·r31:tZO :,;c 1 s li,1f:1!'ta:1 °,-ii :,d,?r -:?i,1e toID.e 
Sll.O'a 1 -ias .?a:,liku:n ::,c :_1!:ie ''.Cea:i' 1 ::: l:1p.'.) tc aGin,1 !::a:.:l. z 1 ·.1a•ra' hci oi..o::h1c 

ar.m2 u!'.lj ~,e::--Jia:1t -:? :::ich ai.·.e w:1.:!a-s.r~C!i.lJj,J :i.e.:;,.;.ae/'2a~-Zu:-.,n.Do. :)n!l!l 

war :'t1~ .:1 : ··. ,3.rdi~as i..!'~3~a,,,.,e lcl!e ~-:rvd .:1 

\'Jar wir':lic:1 31::id :li~:1 c1.nd l ,üdcr· :lciJ 
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?: ~ann hast du mit Sip Hop angefangen? 
! : Eigentlich begann alles, als 1985/86 'Beat Street.' in derr 

DDR-Kinos kam und alle Kids ~it Breakdancen anfingen und auf den 
Plattenspielern ihrer Eltern scratch te.n. Eigentlich gefieL mir der 
'ii'ilm selbst ni :::ht so sehr, r,egen der billigen Starie und der platten 
Dialoge, aber ich war von der dargestellten amerikanischen Rapszene 
faszi.niert. zu dieser Zeit. war ich .. Trommler in einer Band, die: 

_ _ aber völlig andere lfiusik spielte, und nur in meiner Freizeit. suchte 
ich ein·· wenig nach Rap-Platten, aber ohne viel Erfolg. 
?: Also machst du schofr länger Musik? 
! : Ja, noch in der Schul.zeit hab ich Schlagzeug gelernt, aber·das 

war ziemlich sinnlos, denn wir lernten nichts über das Trommeln in 
einer modernen Rockband. Das kam erst durch eigene. Erfahrung mit 
meinen ersten Ba!lds. Wir spielten etwas Rhythm & :alues (;!Limi-:Inedrix­
Covers u.ä.), und vorher war ich i!l einer Band, die Pu..'lkmusik U!ld 
dunlcle propnetische Bibel.texte verarbeitete. Wir ahtten nur Bass, 
Trommel, Gesang, u!ld klauten viel von Led Zeppeli!l. Dann machte ich 
etwas Afrobeat., mit zwei afrikanischen Musikern. Aber wir probten 
ständig und traten nie auf, denn unserer weißen Basser hatten die 
schwierigen Rhythmen !lie begriffen. Aber für mich .wars inte-ressant. 
Später war ich Aushilfstrommler bei DEKAD.hlTCE, weil deren Schlag­
zeuger zur Army mußte; Gleichzeitig bildetet ein paar von uns das 
:vlUSCLE BLlJES & JAZZ ORCHESTER. Das war die ei!lzige_ DDR-Punk-Jazz­
Band. Natürlich gibta noch andere solche Projekte, aber wir waren 
am härtesten. IUngegen machen selbst große Jazzer solche Sachen 
::iur halbherzig._ Dort. scratcht.e ich auch. zum erste!l mal live auf 
der Bühne - während ich trommelte. Wir: nahmen auch :Oreak- und Robot­
dance in die .Show, die eigentlich eine Performance war·. Ich war 
auch beim CODE MD-Projekt, und später bei Z'NEITES MATERIAL, waa. 
ein w.ei terer Afrobea t-Versuch war. Wegen der komplizierteJl Musik 
muß te!l wir zwanz;bgmal probeJl für ein einziges Ko.nzer t. Das war 
zi,emlich aJls trengend\ U..'ld bald gaben wir die Sache auf. 
~: Wann gings mit deiner Hip-Bop-Karriere eigentlich los! 
! : Oktober 1987 gabs die erste HipHopParty in der Dresdenar Scheune. 

War sofort ausverkauft. Die Leute vom Klub hatten das nicht erwartet, 
als sie es aber sahen, beschlossen sie, die Sache regelmäßig durcrr­
zu-'.?iehen. Ich trat als ELECTRIC B auf. Durch geschickte '/lerbung 
gabs solche Parties bis zu.m Sommer 1988. jeden :,Ionat. 



Scl~o.'.l '::leim zweiten mal, zu ·.'/einnachten 87, '.lahmen alle :iresde'.ler 
3rsakda'.lcegrup;ien teil. An diesem Abend rappte ich auci1 z!.J.:;1 ersten ma'. 

Das waren ziemlich einfache ·:rexte, zu vorbereiteten Tapes. Iäh stand.. 
mit meinem Mikro nin ter der Eüh:ie versteckt, so daß mich :iiemand sehen 
konnte. Nur ei.'.1 paar Leute im ganze:i Sall wußten, was ich vorhatte. 
Tatsächlich bemerkte :iiemand einen Unterschied zu der ~usik, die den 
ganzen Abend lang von Platten und Bänder:i lief. So hatte ich also 
einen selbstgewählten Test bestanden. Im Januar hatte ich zwei eigene 
Songs und führte sie live vor - mit i;:jusik vom Band. Im ?ebruar hatte 
ich ein halbstündiges Programm. Dle Sache wurde rumerzänlt - und ich 
trat sogar mal in Berlin auf - nebenbei, das war die Gelegenheit für 
Olaf von der Berli:1.er ELECTRIC BEAT CREW, bei der er meinen Hamen 
'Electric' und mein Outfit (den Hut.) stahl - überhap.pt begann ei:1e 
·.velle von Nachahmungen: EJresdens TI-IBEE M MEN traten auf ei:1.mal mit 
Hüten. auf ••• 

? : ·,vie sah dein Auftritt damals aus? 
! : Xatürlich begann ich mit dem. typischen amerikanischen 'Hier bin. ic.h.1 -

image. Die Songs erzählten. van mir selbst und der DDR-Hip-Hop-Szene .• 
Ich fand es echt gut, irgendjemanden als 'motherfuckers' zu beschimpfen. 
Das Publikurii wollte das auch so und hatte Spaß daran. Schnell wurde ich 
ein Scheu0.e-Star. /;: i t Hilfe des Scheune -liianagers Peter Figas organi­
sierten wir ein paar cle~ere ?/erbeaktionen. Ich benutzte immer mein 
Pseudonym ELECTRIC B, um jeden Iünweis auf meine Vergange.2heit mit 
DZKADAlICE zu verwische.'.l - ich wol.~te diese Dinge völlig trennen. Ich 
trug Gold'.<e t ten, Rings, d '.rnkle BrJ'.illen, einen großen iv~antel. Wir mie­
teten große alte Autos U.'.ld Chauffeu.te, die uns genau dann zum Club 
fuhren, wenn die Leute sich scho:1 an der Tür anstellten. Die Bremsen 
quietschten, wir sprangen aus den Autos, ei'.1 Spotlight zeigte auf. uns, 
an- der TUr begrüßte u:1.s der Clabchef· persö.'.llich. Außerdem hatte.'.l wix 
ei.'.lige Freunde :ni t schwarzen Lederjacken aus;e stattet, und sie spielten 
die 3odyguard, die die Leute erbarmungslos aus dem Weg stieß. Außerdem 
hatte'.1 wir einige Leute bestellt, die mit K&neras und Blitzlichter1 im 
Publikc1m sta.'.lde.'.l und sich wie die wildes te11 Fotoreporter benahme.'.l. Ea­
türlic/:1 hatte.'.l die .'.lie wirklich ei:1en Film eingelegt.Ab'er es bli~zte 
in einem fort. Die Kids waren baff U'.ld fragten manchmal, ob wir aus 
England oder A.nerika kamen. Unsere Shows waren iimner ausverkauft. Als 
dieses S tar-Image zu ausgeleiert wurde, bauten v1ir es :nehr und mehr ab, 
bis zum bla.'.lken Gege.'.lteil: wichtig war nur die ~asik, egal, was wir 
anhatten. Das war ebe -so gut. Später :nachten uns all die a.'.lderen selbst 
das nach;· und wir lechrte.'.1 dan.'.l zu :nehr glamour und Glitter zurilak. 

?: ~ovon handel.'.l deine 3o.'.lgs j~tzt1 
! : Ha uptsächlich vo.'.l der DDR-~ip-Hop-Szene. Jir beschreibe.'.l un s ere 

eigenen Probleme. '.rexte von den .:v.is zu kopieren wäre si.'.lnlos. Ich de.'.lke, 
das •~ome of hip hop' ist überall. Eip Hop ist eine alter.'.lative Rultur, 
aber es i•t realistisch. Die Proble~e sind hart - der Sound auch. Die 
~urzel.'.l liegen vielleicht in Afrika oder de1 Statten, aber heute ists 
eine Sache der ga.'.lzen ~elt. Selsst Japan oder Sowjetunio.'.l sind dabei. 
?: Aber in DDR gitiE nicht die typisch amerikanische Ghettosituatio.2, 

auch .'.licht die kulturelle Vielfalt durch die dortige Internationalität. 
! : Ja, hier gibts kei.'.le Slums. Aber die Di.'.lge si.'.ld trotzdem. äh.'.llich. 

Den Kids gefällt die Gesellschaft nicht, und das wolle.'.l sie ausdrücken. 
Hip Hop ist kei.'.le Drpge, sondern hilft, die Realität zu bewältigen. 

· Die DDR-Sze.'.le U.'.lterscheide t sich sicher vo.'.l rer engliache.'.l oder amerika­
nische.'.l. ~ier gibts viele Breakda.'.lcegruppen, viele Graffittikü.'.lsltler, 
und alle halte.'.l e.'.lg zusammen. 
?: Gilt das nur für Dresden? !. : ~ein. Ich kan.'.l nichts Genaues über 

andere Städte sagen. Aber Dresde.ns Szene dürfte die stärkste sein. -:ie.'.l.'.l 
i.'.l der Sche&ne eine Hip Hop-Party a.'.lgesagt ist, 'wissen die Leute9 worum 
es geht, und kommen. In Berlin si.nds mehr, die .'.l!.i.r mal was kurioses sehen 
wlilllen, und die eogentlich ei.,en mehr ko.au.erziellen So;.rnd mögen.Im Januar 
solls in Berli.'.l ei'.1 größere HipHopParty gebe.'.l, mit Livemusik und ·Tapes, 
u.nd ich bin beim Organisieren dabei, und habe gleich gefordert, daß ich 
selbst der DJ sein werde - de.'.ln i eh fürchte, wen.'.l man ei.'.le!l Berli.ner DJ 
e.'.lgagiere.'.l würde, wäre zwar der Sound OK (die habe.n ja soagr CDs), aber 
die t:usik selbst wäre veraltet oder fehl am Platz .• Im Allgemei.'.len spie.lt 
kei.'.l DJ Rapmusik. I.n de.'.l letzten Jahren hat sich ein wirklich schlechter 
Geschmack verbreitet - häßlicher Plastikpop. öaVi lleicht gibts ein paar 
Aurnahme.'.l,die gute Musik spielen (U2, ••• ), aber das ist dann nichts zum 
Tnazen. Ich ken.'.le außer mir selbst kei.'.le.'.l hardcore hiphop DJ im ganzen 
La.nd. Unsere Scheune-Parties mit 4 Stu.'.lden HC HipHop sind ei'.1malig. Ich. 
jage wirklich :iach Platten U.'.ld Bä.'.ldern. Ich achte s_ehr auf die Einstellung 
der E1isusiker, ;ui.i:l (ich würde .'.lie LL. Cool ,J spie~en), U.'.ld gehe :1ie unter 
ein bestimmtes Qualitätslimit. 0in paar meiner Favoriten si.'.ld ICE T, 
JU3T ICE, BOOGIE DOWN PRODUCTIONS. Hatürlic?- hab ich !licht viel ;fateria. 
vo.'.l dene.n, u.nd meiste.ns spiele ich 3 oder 4 Titel ei.'.ler ihrer LPs j)ede!l 
Abe.'.ld. Aber lieber gute Musik doppelt als irgendwelcher Abfall. Ich mache 

· auch manchmal Soul-, Fu.nk-, oder Reg.~ae-Teile, aber laum Ho_,ser.'iusic (de.'.l.n 
das ist im All&emeine.'.l la.'.l ~weilig). A.'.ldererseits machte kei.'.l Dresde.nen 
DJ ei.'.le richtige '.fo:.se-;:Jisco. So ,1elfe ich sslcst da ma.'.lchnal aus. 



~\ls ich ;i1i t JL::;c ·?RIC ~3.A'.:: .:.; :rs·N :.l:id "JO'.F:"! ·J:O~i'nI LYRICS ifi1 AEOJ.r CLUB i:i 
Zerli:i •:iar, trat Jer dori tge D,T mit 2aseballmütze, Tur:is:huhen, Joggi'.lg­
Dress auf u:id dachte~ das sei Hip 3op. Aber am ganzen Abend spielte er 
:iur zweimal Rap! Alles andere: finsterste Pop-Sauce. - Aber die Live­
Teile waren reci1t gut. E1ZCTRIC :SE.AT CRZ'.'/ machten einen Soundcheck von 
1 1/2 Stu:id_en - um dan'.l m::..t Pl2ybacktapes a!lzut.ceten. '."iir machen sowaa 
nie. cii!lgege!l die DO'.'/NT0',71:: LYRICS hatte!:\ schlechte Plattenspieler, u:i.d 
die i.litkros Y1aren nicht gut abgemischt - ei!l schlechter S.ou!ld: Aber ~ 
nächste!:\ ~ag redeten sie ei'.l paar deutliche Worte mit dem_Techniker, · 
u'.ld !lach ei:lige!l J\nläufe.n ging alles klar. Zs schei'.lt, daß der Typ ein­
fach d:i,e ;,iusik :iicht mochte. Das ist i :runer dasselbe Problem: Die Anlage 
ist gemietet, und die i'ech!liker habe!l oisher !lUr mit Rockband zu tun 
gehabt, U'.lX Rap ist was völlig Neues. Auch viele der Clubchefs wissen 
nicht, was Rap ist. ~en!l wir dan~ a!lfange'.l, das zu erklären, sagen sie 
vielleicht 'ah, Beat Street, ich weiß' - aoer das war vor Jahren! ';'/ir 
hatte.n auch Shows in Halle LL'1d Erfurt, natürlich. waren da al.l.ch ei!l paar 
Hundert 'Fans, aber die .:eisten Leute sta:iden LL'lbeteiligt herum. Aber 

Dresdens Schel.l.ne i;:;t i=er bis obe:ihi:i voll. 
? : -:'las agen die DDR-I",: edie:i zum Hip ECP? 
! : Fast '.lichts. I:i der Presse wiase!l :iur ein paar Leute, was das ist, 

und ma:ichmal kom:-:-,en ei'.lige Artikel. Hip Eop ist zwar ~ine l'.iinorit ä t, aber 
es ist :ioch stärker unterrepräsentiert. Dasselbe gilt fürden Rundfunk. 
~it etwas mehr ~erbung und Sendezeit, könnten die S2chen besser werden, 
aber dann auch sehr schnell kommerziell. Zum Beispiel sage:i selbst die 
Fans der ELECTRIC EEAT CREW 'Hip ,-iop ist Shit, aber EBC ist gut!'. Diese 
Ba:id klaut doch nur. Die Lyrics sind deme!ltaprechend blöd. Aber ihr 
sol.l.'.ld ist im.'ner brillia!l t, denn irge:1dowher nabe'.l sie ei!le gute Ausrü­
stung. ;,o:i:f'-p- Ich hab nichts gegen die Leute selost, aber für il.arte 
Arbeiter wie u:is ist es frustrierend zu sehen, daß wir mit unseren 
ständig rausche!lden und bru:r,:nenden :Jerä ten kei!le Cha:ice haben. ),ber wir 
denke:i, Substa:iz ist bedal.l.te!ld und Sou:id bebensächlicli. Offensichtlich 
sieht das das Publikum auch so - die Jap Co:iteste beweisen das. 
?: Ha~t du schon Platte:i veröffe:itlicht? ! : Uein, :iur e~!l paar Titel 

im Fu:ik.produziert. Aber ei:ie EP U!ld ei!le LP sind i:i Vorbereitu:ig. 
(Das I:iterview ist vom Sktober 1989. Damals sah alles :ioc'.1 ga:iz anders 
aus i!l DDR. Deswegen kommen jetzt eL'. paar Sache!l, die sich vielleicht 
scio:i 1ebessert habe:i, oder es hofla:itlich bald tu:i. Trotzdem drl.l.cke ich 
fast alles so ab, v1ie es ,t;:;;LECTRIC B sagte, als 3es , l1reibu:1g des damali- · 
gen ZU '.3tanp.~s.) 

Damals war ich ei~ einen Berli~er Privatstudio, wo sonet gewöb~l ~che 
langmäillb.ge Popmusik aufgenommen wurde. U!ld so !üan;e:i iüei:ie Stücke da:1:1 
auch. Der Pruduzent hatte kei!l Jefühl für Hip ~op. Ich spielGe ihm ei!l 
Tape vo:i :2IZ MARKIE vor. Ich wollte etwas scharfen Ghet~o-Klang im SOLL'ld. 
Es war !lichts zu mache!l. Ich wollte, daß die: Snare Drum wie. Ein I1iülleimer 
klingt - abe1· auf dem Drumcompu ter hatte er :iur verschieden Arten von 
Plastepoptrommeln. Alles in allem, war es ei:ie schlechte Arbeitsatmospäher. 
Ich hatte :iur zwei Tage Zeit. Js gab ein Samplekeyboard, aber ich. hatte. 
keine Übung damit, und wir hat t B!l keine Hip-Hop-typische n: Originale zum 
Sampl.ln. Ich wollte etwas scra tchen, und führte das dem Produzenten. vor. 
Er sagte 'oh, ganz interessant', aber er hatte auf seiner Ea:idmqschine 
keine Spur mehr frei. Er hatte. zwei Spuren für den Soundcomputer, zwei. 
für die Stimme - und das wars. So mußten wir dei. Scratc.o.es saml?eln, und 
entsprechend flach. klingt das Ergebnis. In dem fext dieses Titels spra~ 
ich über eben diesen Produktionsprozess. Es ging darum:µ_ wie Leute zu 
einem. DDR-Superstar gemacht wurden. Wie üblich mußte ich den: Off:ilziellen 
den englischen und übersetzten deutschen Text zur Kontrolle vorlegen, aber 
sie hatten komischerweise :iichts dagegen. Sicher dachten sie, daa es eh 
niemand rückübersetzt:. Seit einem. halbe:i Jahr verhandle ich mit ArHGA 
über ei:ie EP. Neulich bekam ich Studiozeit fiir November und Dezember. Aber 
die 1'.Latte soll im Februar rauskommen! Das ist schrecklich. Vielleicht ~ 
sind die Songs heute aktuell, aber dann doc~ hoffnungslos alt, und niema:i~ 
hört sie sich mehr an. Bei LPs dauert das noch viel länger. DEKADANCE 
hatten neulich etwas Glück mit ihrem Debutalbum. Sie bekamen von Amiga einen 
brandneuen Produznetne, und der sollte sich extra beeilen. Amiga wollt.e 
wohl damit ei:i Gegenbeispiel. statuieren. Eine a:idere typische Sache ist, 
wie . Amiga die DEKADANCE-Plattentüte gestaltete: Die Nius;h,;:er gaben viel 
Geld aus, um ein Foto herzustellen von allen ihren Müttern. an. einer Kaffee._ 
tafel mit einer riesengroßen Torte für über h 'undert Mark. Die Platte heißt 
nämlich Happy Birthday (u:id sollt.e zum 7. Oktober rauskolllinen). FUr daa 
Back cover gabs ein anderes Fo :;o t :: die selbe Kaffs e taf ei, allerdi:igs m'i t 
einer völlig zerstärten Torte. Amiga gefiel das, ,aber nach ein paar Mona­
ten sagten si.e 'ja Leute, wir haben das zweite Foto verloren und die 
Platta bereits gepreßt - nur mit dem ertsen.vornedrauf.' Im Juni waren 

eie Aufnahmen fertig, aber Ende Oktober ist die Platte erst erschienen. 



?: ~ie siht s mit deiner Soundtechnik zur Zeit aus? 

! : Das kann sich ,.~ohl kaum jemand vorstellen. Es ist alles um1ahr­

scheinlich teuer. Niemand kann jemals soviel Geld mit ehrlicher Arbeit 

verdienen. Berlins D0WN~0W[.! LYRICS arbeiten alle tagsüber u.nd geben 

ihr verdientes Geld nur für Studiozeit aus. Ich bin 'professioneller• 

Hip-nopper, aber das Geld reicht kaum zum Leben. Für den Titel, den ich, 

f ür den R7ndfung auf genollh-nen ah t t.e, und er wurde doch ziemlich oft 

gespielt, bekam ich insgesamt 948 Mark. Freilich, davon kann man winige 

Jochen leben. Aber der Rundfunk hat mir den Titel komplett abgekauft. 

Ich bekomme noch ein paar Tantiemen, aber - man stelle si.ch vor: w.enn 

die den an eine britische Plattenfirma~ verkaufen (ich hoffe, sie tun 

es nicht, da er mich nicht mehr repräsentiert), bekom;r..e ich .. überhaupt, 

kein Geld dafür. Dasselbe bei Platten: Ich bekäme ein paar Mark, Amiga 

ein paar DeuG~chmarks, und das wärs. Das beste wäre, im Ausland zu. pro­

duzieren und Amiga das Resultat aufkaufen zu lassen. - Nochmal zum 

Geld: ein gewöhnlicher Arbeiter bekommt vielleicht 6 - 800 Mark im: 

:lionat, und man verbraucht so 2 -J00 davon zum überleben. Aber ein 

Tech'.lics Ilirect Drive Turntable macht 10.000 Mark, und man braucht 

natürlich zwei davon., u.nd dann auch Platten, i).ede 100 - 200 Mark auf dem 

schwarzen Markt - wenn es da überhaupt was Gescheites gibt. Dan!l 

möchte man noch einen Mixer ••• u.nmöglichQ Einige Bands fahren zehn Jahre 

lang durchs 1and u.nd spi.elen fast jeden Tag, zum Beispiel haben ZWEI 

WEGE neulich endl i ch ihr Studio finanzieren . können - und können an­

fangen:µ die Musik au produzieren, die sie eigentlich_ machen möchten 

- aber nun si!ld sie 40 Jahre alt! Aber ich will jetzt arbeiten. Man 

wird mehr und mehr frustriert, gewöhnt sich. an die schlechten Umstände, 

der Sound wird langweilig, man gewöhnt sich selbst daran - Lmd jeglicheüä. 

musikali sc:1e Krea ti.vi tä t ist weg. Sieh di:1r r:ieinen DJ an: Ich denke, er 

ist der beste i!l der ganzen DDR, er übt viel, aber: er hat nicht die 

Platten, die er eigentlich spielen wollte, er hat keinen gescheiten 

Plattenspieler - so geaen die Platten kaputt, die Nadel hüpft, :ler 

Mixer kratzt - ein schlechter Sound. - Zur Zeit hab iqh wenig Auftritte~ 

ich arbeite an einem neuen Konzertprogramm. Ich würde gerne mit ein~r 

Ba:id ar.beiten (Bass, Keyboards, Sax), aber meine Freunde von DEKADANCE 

haben keine. Zeit, und alie anderen verstenen nicht, was ich will. 

~ir sind nicht so weiß, wie wir aussehen - wie die Sch~arzen in den 

Staa;;en oder Engla:id sucaen wir eine kult:.i.relle Alternative. Nenn ich 

.I-E usik hö.re, dann entwede .c .eluropäische Klassill! - oder Schwarzss. ~ 
:ip Weißer Pop ist schrecldich. Abe.c Syd 3arrett ist gut. 

◄ 
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;,'fie: :IEGACI1V~OUR fast in Hermsdorf '1,esoiel t hätten ...,~ -..:.,.. __ , ... 
Vor l,anger Zeit war ich - gezwungen!l.ermaßen - bei der Nationale. 
Army. _.I.hsbesondere war dort Wes Gradiohören verboten, deswegen 
hatte _ich Kopfhörer _dabei. und lauscnte, sooft es ging, JOmT PEEL 
auf liBC1 - auf iftittelwe1le, fürchterlich. verrauscht:, aoer drei­
mal die Wo_che zwei. volle St:inden: pro Abend. Eines Tages, so 
Anfang 1988, spielte er ')iiiles Apart', die ertse Single von 
iViEGACITY FOult. Fand er ganz toll., und sagte. auch die Adresse 
Band durch. Die natierte ich und schrieb mal einen kurzen Brief 
an die Band. War auch nicht so einfach, denn solcher Kontakt in 
den ''f/esten' war natürlich atrcn nicht erlaubt. Also dirigierte 
ich die Post über meine Cousine Angela in Dresden (Hello!) -
der Staatlicne Secret Service wird's sicher trotzdem bemerKt 
haben, sagte aber nichts dazu·. Vielleicht woll t:en sie sich die 
Musik einfach ·auch nur mit. anhören: • • • Anyway Das. Waren Noch 
Zei t:en. 

J;edenfalls antwortete mir WIZ - der il!C4-Sänger, und seitd.em. 
schrei.ben wir uns ab und zu lustige Briefehen. Ich machte in. 
Hermsdorf kräftig Werbung für sie Band, und" wir alle fanden die 
LP 'Tranzophobia' ganz toll. Also - MC4 sollten unbedingt bei 
aufh•eten. Auf die Idee kam Wiz gleichzeitig mit uns, und wir 
verabredeten erstmal einen Gig im Ostberlin bei X MAL! im 
Oktober 89, als MC4 sowiileso in- WBerlin spielt.an. Und so standen 
Ebi und ich dann zur vereinbarten Zeit am Checkpoint Charly 
- aber niemand kam. Na.::h vier S.tll!lden: gaben wir' s auf, fuhren 
auf die Insel, stellten ein. paar Flaschen Rotwein vor uns. · hin 
und hörten uns wenigstens BIG SAVOD AND ·I''.-IB DEEP MANKO an, die 
ihre Anlage eigentlich. für MC4 aufgebaut hat.teil. Geschehen war 
dieses: MELiAClTY FOUR standen auf der westlichem Seite der MauaT, 
wurden aber· nicht durchgelassen. - offenbar hatte jemand mitbekom­
men·, daß sis keine harmlosen Touristen waren, sondern 'illegal . 
auftrei;e.a' wollten. Wie gagagt, - es war Anfang Oktober und dia 
DDR n?_ch nicht gewendet. 

•, 

Nach ·sechs Monaten der zweit.e Versuch: MC4 am 6. 5; in Hermsdorf 
- d achten.w±r, fiel aber einfach.aus; und am 7. 5. in Ostberlin. 
Und das fand statt. wunderbare Songs, 'llolle Show, starkes Konzert;. 
Allerdings scha:t'fte ich es nicht, auch nur ein einziges ':fort mit 
der Band zu wechseln - erst kamen sie zu spät, dann entführte sie 
Herr Schramm zum Interview, und 'dann fuhr die Deutsch.e 1eicnsbahn 
unerbittlich los (kam natürlich tro.tzdem zu: spe.t , an) - und mei.ne: 
Fotos sind auch nichts geworden. Also mässen sie aoch noch ~aL 
nach Hermsdorf • • 

·,Vie IEEGACITY FOUR aber doch i!l' Ostberlin gesoielt haben, 

kann. man kaum beschreiben. Nämlich; noch. schnellar. Im Schluß­
akkord·eines Songs schon wieder das vorzählen des Trommlers -
one two three' four - für den nächsten, dann noch einem drauf; 
und noch, einen.in, nach j'e.vier bis fünf eine kurze Pause für 
die Band und das hüpfend& Publikum (aber nur ein paar Sekunden) 
und dann gings wieder· los ••• quer durcns Repertoire ein.schließ­
lich aller Hi t.s. 

Ort des. Gescnehens .. war das COME IN- Freies Bürgerzentrum. in. 
Berlin-Adlershof (Rudower Chaussee.), das bis vor kurzem wohl 
noch der ''Kulturtempel' ' der dortigen Stasi-Kaserne. war. Es sah 
auch noch dementsprechend aus - mit Marmorfußboden, breiten 
Treppen, unmö.glichen Hängelampen. und (natürlich, · Herr Scnw:Lt tera) 
_typisch real-sozialistischen Raumteilern.. Draußen auf dem Hof 
stand ein großer grüner Panzer. Den hatte man wohl vergessen. 
Vielleicht hatten ein paar Leute doch noch vor ihm Angst, denn 

·~ allzwvoll war der Saal nicht. Die, die ~a waren, drängelten 
sich freilich vor der Bühne - auch schon bei der w.estde.utsche-n 
Vorgruppe: THE BATES. Die spielten wie (Vergleiche hinken imme.r, 
also kommt je t.z t ein ganz schräger) RATTLESNA.KEl'aEN mit ein biß­
chen NOMEAL~SNO - sehr lustig. Trotzdem wage ich die Behauptung: 
bei. dem eigentlich. geplanten Ac t von. UGLY HURONS + MEGACITY 4 
in Hermsdorf wäre es noch. deutlich heißer und enger geworden. 
Läßt sich ja nachholen. Schreibt doch einfach. an: 
MEGACITY FOUR c/o Wizr, 9 Medway Drive, Cove, Farnborough, 
Han ts, GU14 9LW, Englandi. 

Vinyl::: 

Miles Apart/ R:.tnning in Darkness 

Clear Blue Sky / Distant Relatives 
L~ss. Than Senseless / Dancing Days Are Over 

LP Tranzophobia (Start/Pride: and Prejudi•ce/Severa Attack of the. 
TruthJPaper Tiger/January/Twenty One Again/On Another Planet/ 
Things I Never Said/New Years Day/Occupation/Alternative· Arr­
angements/Prom:ise/What you•ve got/Stupid. Way to Die) 

7" Awkward Kind/ Cradle (?), EP (ganz neu) 

Peel-Session (2. 8. 88) (nicht auf Platten!): 
Severe Attack/Clear Blue Sky/January/Distant Relatives/ 
Alter.native Arrangements 

• 
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Vier Eands an diesem ~;or-Jilvsstar-~~be2d im 3cstasy: zuerst 
T!:3 GI?T, dan-2 J.ie lAI\'.~LE 3~!A~:E ~-~~II (um d.ie geht's i1ier), da:iach 
~ELR0SE (die ware.'.l offe.'.lbar 3tar des Abe.'.lds), alle aus Berli.'.l, 
U.'.ld z:.tm Schluß LA ill.JRDE1 aus '3'i.'.l.'.1land - die sah ich allsrding,s .'.lieht 
mehr, die LLJ.ft im Jlub war mit tlenei:.e so verqLJ.almt, daß mei.'.le 

U.'.ld icn .'.licht .nehr atme.'1 ko.'.l.'.lte. 
Die RATTLE S~'..AKE l<iEN sind drei Leute: ·.t:rommler, Baß und Gitarre. 

Der Baß ist solide,die urums interessa.'.lt, die Gitarre kreischt -
und al.le spiele.'.1 zusammen: richtige So.'.lgs., mit WU.'.lderschöne.'1 :,,elodien. 
Gita.:re und Baß si.'.lge!l - richtig. schöner Satzgesa.:1g. Kli.'.lgt vo:1 
weitem wie jede gute 60 1 s Pop-Ba.'ld. Oder wie HUSKER DÜ. Ist aber .'loch 
viel lustiger, we.'1.'1 ma.:1 das sympathisch Ll.!lbeholfe.'le Billl.'le.'lgebaren 
der Tul usilcer be trach t.e t. Ist sicher a l les Show, aber sie wirkt:. Zum 
Beispiel wies der Gi tarris.t das Publi '.cum darauf hi.:1, daß es 
sich beim iii i t si:ige '.1 doch etwas mehr ans tre.'.lgen solle, jeweils s.0.:1:1-
tags in der Kirche - da gi:ige er nämlich i :n.ner hi!l - würde das viel 
besser klappen. Da'.1.'.l riß ihm :1ai;ürlich ei::e Satte, woraufhin der 
Basser verkü:1dete, es sei wohl überhaupt filr jede Band besser~ ganz 
oh:1e Gitarre aufzutreten, den.'.l die müßte sowieso nur dauer.'ld ge­
sti=t werde.'.l - ma.'1 stelle sici1 vor, der Tro.mn:ler fL1ge mitten im 
Eo!lzert a:i, sei!le ?elle zu stimmen ••• Der .'lächste Song ·aurde ange.­
kündigt mit: '•·• .'lei.'.l, nicht de.'.l, so.:1der:1 jetz.t spiele.'.l wir et;-1as 
furcntbar sotialkritisches!' Und so weiter. 

Ei.'.le besondere Freude ware.'.l die Coverversio.'.le.'.l. Auch da zeigt sich 
ebe!l guter Geschmack: es gab ei.'le etrtas ~1ärtere. '! •2rsio:1 V0.'.1 SUZ.A~Ir E 
VEUA : Luca, ei'.1 J0:EWY C.ASII-iib.:iliob.e a ]:'eil 'I 'm a truc ,cer' , SC0TT 
;;;@;lT ZI3' a Sa.'.l F.ra,1ciscih- mußt.e. auch dra.'.lkorn.men ebe:1so wie. ei.'.l bißche2 
Hip Hop U.'.ld ••• 3L~l1DIE' s De!lise. Unmerfe.'.ld. Die Leute wisse2 e 'c e.'.l, 
was Popmusik ist ,l.'.ld wie man sie spielt. U'.ld da.'.l.'.l immer wie de:::-: 
'jetzt spiele'.1 wir wi3der ei.'.l eige!les Lied' - U.'.ld is war auch eins, 
das aber HÜSl:EJ. DÜ auc:1 nicht hät te:1 besser spiele'.1 k,_ö.'.l.'.le:i. • 

_j_itc;,~ Vtt~le,,"' 3<lf,-tl d.er _ß.t.~ck ~"~t ~o ~e.~~•-
Al so: H i;S~E.~ Oö :~~,e~o t.A. ~e. .. .,i~ 'I 1(2. ~~, 
~"'~ M"'--c,,~, "'"'" i~Htt.~~~ uve -- ,.-u_c;;t, ! 

Vinyl: LP 'Sahara Tour' (88, EFA LP 0731.8/08), 

_EP· 1 Kuttern Party' ( 89, EFA MS 07320/02) - e:1 thält Song: 
'Birgit 0.' mit Refrain: 'Birgit 0., BirgitO., hie vergeß ich 

deinen Po!" 

' 
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Die IG ROCK LEIPZIG führiba 
'E. Zeigner' das 4. Leipziger Rockfestival durch. An drei Abenden 
spielten insgesamt 25 Bands, zum Teil auf einer Freilichtbüh.~e vor 
dem. Haus, dann im Saal selbst,, wo zwei Bühnen aufgebaut waren und 
das ~rogramm. ohne merkliche Umbaupausen . abrollte. Im ijegensat~ zu, 
ähnlichen Ereignissen z.B. in Berlin war das Publikum bunt gem~scht, 
von Punks, Blackies, aber aucn Bllileskunden trnd Häppy-Mörtel-Fans 
bis zu Poppern und auch ganz normalen Menschen. Eine großa Vielfalt. 
auch bei der Musik. Ich war am 11. Juni dort, und sah zuerst IN FLA­
GRANTI auf der Freilichtbühne, die mit viel Gefühl. Songs von U2, 
SIMPLE MINDS und CHAiiiELEONS nachspiEtlten. Nichts Neues, gewiß, ulid 
auch nicht viel Eigenes, aber technisch. gu,t .. Zwei Gitarren, Baß, 
Schlagzeug, zum Glück keine Keyboards - schön zumroNebenbeihören. 
Dann im Saal die erste Band: UN~KLAR! Darüber unten mehr. Anschlie'­
ßend DR. JENZZ, Das war ganz einfach.Blues. Also erstmal nicht mlflin 
Fall, Draußen im.Freien . gleichzeitig SQEALER - Soft~Heavy-Rock a 1~ 
~Vhi tesnake oder Scorpions; mit einem etwas überfprderten Sänger und 
versuchten. Gitarrensoli - eher peinliah. Da zog ich doch dlen Bluaa 
vor. - Und wartet.e auf die AG GEIGE. Ich hatte vor einem Monat ih-
ren sehr guten Auftritt in Berlin gesehen u.nd möchte deswegen lie.ber 
über das Leipziger Konzert schweigen. Es war doch alles .. viel. kleiner 
und enger, Md die Technik bereit.ete große Probleme, so daß der Auf­
tritt. erst nach 20 min erfolgloser Versuühe begann. Doch auch dam 
noch viele technische Pannen und ein schlechter Sound. Die Texta wa­
ren kaum zu verstehen. Aber zum Schluß ging es doch irgendwwe, u.~d 
das anfänglich enttäuscht~ und unmutige Publikum berlangte: sogar ei:1e 
Zugabe - und bekam sie. 
Für mich der wichtigste - d.h. lustigste und interessanteste - TeiL 

des Abends waren UN~KLAR. 'Jirklich völlig unkla:.,,,Die Musiker sahen 
so aus, als würden sie bestenfalls Puhdys oder Udo Lindenberg na<Zr­
spielen. Während des _ganzen Auftritts bewegten sie sich reichlic~ un­
beholfen: und ·teilnahmslos über die Bühne. Aber die Musik! . Ich traute 
meinen Ohren kaum. Es fing langsam an. Zwei Gitarren, SchJJagzeug, Baß, 
"'esang. Schön melodisch. Auf einmal wurde es zwei, dann .viermal so 
schnell - speed-, ~eh was, hyperspaed metal! Der Sänger ~chrie irgend­
was ins Mikro, und Gitarren und Trommler spielten hervorragend genau 
zusammen. Und immer mit richtigen Melodien. Dann wieder langsam, wia­
der Schnell, · sehr abwechslungsreich. Etwa wie :!ÜSKER DÜ oder EXTREllIE 
NOISE TERROR? obwohl ich ' zweifle, ob die Band schon u-on letzteren 
genört hat .• Doch wer weiß ••• alles unil::lar •• 
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Zu Silvester hatte ich die RATTLESIUK"EMEN aus ·:restberlin im 
dortigen ECSTASY gesehen und fand ihr Konzert so toll, daß ic -
sie gleich nach. Cumbach einlud .• Nach äußeret einfachen Verha 
lungen kl~pp te aUes am 1 7, März: der Cumbacher Club mietete 
den doch etwas größeren Saal im benachbarten Catharinau, be-.,,;: · 
stellte, beim, Kraftverkehr zwei. Sonderbussa, die vom. Rudolstäd.t 
Bahnhof. dorthinfuhren; Stolle aus Leipzig stellte die PA, die 
Hermsdarfer UGLY HURONS spielten die Einheizer, und dia RATTLE­
SNAKEMEN (denen ich extra schön aufgemalt hatte, wie sie den 
Club finden) kamen, sahen, und - spielten. Wieder mal ein tolles . ~ 

--' ~ Popkonzert - was soll man mehr sagen. Die Musiker spielten wi a 

~~ 
wild 1rnd' sprangen auf dex Bühne umher·, ach. was Bühne - eigentlich. 
bloß Saalecke, U.'ld Plaz~war da gar keiner ••• das •pogende' 

~ • - Publikum rannte ihnen in Scharen !in die Mikroständer. Für die' • ·- ~ ~ Kenne~ und Genießer waren wieder die Coverversionen dabei: ~ C, SUZAiJNE VEG:X : Luca, und 'You. really Got Me' von ••• RATTLESl'LAKEJ.. 
V ,:r,1'11:sM. und dem einzig wahr.e:n Sänger der· KINKS: MIKE - aus Hermsdorf, 
~ uonst bei den. UGLY HURONS. (Siehe Bild). Zum Schluß noch ein -t Preisräts;l'.el: rauszukriegen war BLONDIE als Urheber von 'Den:i.:se 
\,J\ ~ Denise' - allerdings verriet der Ansager aus . Versehen schon die. -Z ,,.....,Lösung, also wurde schnell die Fragestellung zum Gesuchten : das ?fjz S Stück wurde ohne Gesang angespielt., raten sollte man d.en Titel. '"2.. ~ Das war wohl doch etwas schwerer . Zu gewinnen gabs ein Spezial­
~ eJ paket aus: 1 RA'l'TLESNAKEMEN-Cassette und 1 Dose Bier (aus Westeh) . · r-:.f!!. Doch die Leute kamen nicht drauf. Da wollte ich mir doch wel}.ig-3 stens das Bier nicht entgehen lassen - Blondies Hit kannte ich 
;;::, II' natürlich (außerdem hatte ich das Stück' schon Silvester im Scstasy .,,, -:S g ehört, aber ich versichera, daß ich unabhängig. davon schon 

. (jJ j vorher Bescheid' wußte ••• ) - damit ·also dia RATTLESHAKEMEN nictlt 
~ ~ denken mußten, das DDR-Publikum habe keine' Ahnu.'lg von: Popmusik, E ließ ich mich mit dem Spezialpaket. auszeichnen. Die .V:assette hab 

, • ~ ich gleich weiterverschenkt;, da ich eh die Platten hatte (die :f:: ._, hat ter ich nämlich beim Manager Ralf gegen eine SPUTNIKS-LP -
::S, ~ Amiga Hurrah! - eingetauscht); und die Dose Bier hatte ich erst­.·---,-' ..... mal bäiseite gestellt, l'legen Autofahrens, um zu; Hause zu bemer-

~\{) ken, daß s ie wohl immer noch dort stehen mußte - oder auch nicht~ a 
~ 7.:) i\ q ,m T -:.'C1 i\.T ,, r• -c,~ .. : r.,~.T ..... / - """' - 1 ;o -.. . 



''\J Y1 s;,; r V 1 r l J 1'4 l P.f'-J 1 ·''- f "'-"-V ' '\j~ ",J .,,.. . ! • . . . 

:il ~ ~-€,S (w~\\~ ~~~~o._~+ .. . w~.-.5 
'-\0\C~V"t 

as mach-1: 
ihr, ihr Horn 
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